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No. 235. Mittwochs den 7. October 1829. 


Nachrichten vom Kriessſchauplaße. 


Vonder Grenze der Wallachek, vom 15. Sept. 
achrichten von dem rechten Donau s Ufer zufolge, 
Scheine der Paſcha von Scutari Anſtalt zu kreffen, 
iddin zu verlaſſen, und auf Sophia zu marſchteren. 
Er ſoll die Abſicht haben, alle auf ſeinem Wege zer⸗ 
reuten tuͤrliſchen Truppen an ſich zu ziehen, und im 
cken der ruſſiſchen Armee eine Diverfion zu Guns 
ſten Konſtantinopels zu unternebmen. Könnte es ihm 
gelingen, ſich mit dem Großweſſier zu vereinigen, der 
immer noch 16,000 Mann aus Schumla detaſchiren 
kann, oßne für die Sicherheit des Platzes beſorgt zu 
n, ſo waͤre allerdings ein ſolches Unternehmen von 
ichtigfeit, und haͤtte für die ruffifchen Communf⸗ 
katlonen gefährlich werden koͤnnen, wäre es ſchon zu 
Anfang dieſes Monats ausgeführt worden. Jazwi⸗ 
ſchen hatte es ſchwerlich der Wach ſamkeit des Gene⸗ 
rals Geismar enegehen koͤnnen, der wohrſcheinlich 
Mittel gefunden haben würde, es zu vereiteln. Spaͤ⸗ 
ter ausgeführt, koͤnnte es nur dle Zerſtoͤrung der Haupt⸗ 
ſtadt, und die gewaltſame Zertruͤmmerung des otto⸗ 
manulſchen Reichs nach ſich ziehen. 


Jaſſy, vom 12. September. — Von dem Krlegs⸗ 
Schauplatzt erfährt man durch Privat⸗Correſpondenz, 
daß Rodoſto am Meer von Marmora in den letzten 
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h orden iſt, welche e nſtalten trafen 
05 der Schloͤſſer 5 ee zu bemächtigen. 


odoſto foll nicht den geringften Widerſtand geieiſtee 


n, da auf Befehl des Sultans alle dahln von der 

1 e am Balkan gefluͤchteten aſiatiſchen Truppen 
dach Aſien uͤbergeſchifft worden find, um die Er⸗ 
neuerung der graͤulichen Auftritte zu vermeiden, die 
dieſe Barbaren neuerlich zu Schulden kommen 
Ueßen. Nichts blleb auf dem Wege, den dieſe zuͤgel⸗ 
en Horden auf ihrer Flucht betraten, verſchont; 
Raub, Mord und Nothzucht waren ihre ſteten Beglei⸗ 
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ter, und die ruſſiſchen Truppen wurden überall von 
den wehrloſen Einwohnern als Befreier aufgenommen, 
die fie gegen die Ausſchweifungen Ihrer eignen Lands⸗ 
leute ſchuͤtzten. Man ruͤhmt außcrordentlich die 
Disciplin der ruſſiſchen Armee, und die Humanitaͤt 
des Grafen Diebitſch, der in Adrianopel alle Herzen 
zu gewinnen wußte. Ueberhaupt ſcheint das Betra⸗ 
gen der Ruſſen einen großen Eindruck auf die Muſel⸗ 
männer gemacht zu haben, von denen viele eine andere 
Ordnung der Dinge wuͤnſchen. Man erzählt ſogar, 
daß mehrere Paſchas dem General Diebitſch wie dem 
General Paskewitſch den Antrag gemacht haben, un⸗ 
ter die ruffifchen Fahnen zu treten, ſabald ihnen ein 
angemeſſener Grad in der A villigt wuͤrde. 
Allein dieſe Heerfuͤhrer ſollen jeden Antrag, der das 
Anſehn einer Verführung oder Aufwiegelung haben 
koͤnnte, beſtimmt zuruͤckgewleſen haben. Die tüͤcki⸗ 
ſchen Bevollmaͤchtigten, welche ſich feit dem 28. Aug 
zu Adrianopel befinden, um dle Friedens⸗Unterhand⸗ 
lungen zu betreiben, — (ihre Namen find Sadik⸗ 
Effendi, Tefterdar der Pforte, und Belſade Kadi Bei) 
— baben einen Aufſchub von zwölf Tagen vom Ober⸗ 
Feldherrn erhalten, den ſie zur Berichterſtattung an 
den Sultan und feinen Divan, und zu Auswirkung 
der Annahme der Friedens⸗Bedingungen benutzen koͤn⸗ 
nen. Das allgemeine Aufgebot if überall in Stocken 
gerathen, und alle Einwohner Rumellens machen 
rubige Zuſchauer der jetzigen Ereigniſſe. Ueberhaupt 
ſieht ſich der Sultan von allen Seiten mit Verratß 
umgeben, und die angeſeheyſten Muſelmaͤnner ver⸗ 
laffen feine Sache. Der Commandant von den Schloͤf⸗ 
fern am Bosporus wurde enthauptet, weill Ihm ein 
Einverſtaͤndniß mit den Mißvergnuͤgten der Hauptſtadt 
zur Laſt gelegt, und er beſchuldigt wurde, daß er die 
zur Vertheidigung der Schloͤſſer beſtimmte Munition 
durch Anfeuchtung unbrauchbar gemacht habe. Es 
ſieht traurig im ganzen Reiche aus, und ein Wink des 
ruſſ. Kaiſers wäre hinreichend es umzuſtuͤrzen. (Allg. 3.) 
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Deut ſchlan d. . 

Hannover, vom 30. September. — Sr. Maj. 
der Koͤnig baben dem K. Preußiſchen Miniſter der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten, Grafen von Bernſtorff, 
das Civil + Großkreuz des Guelphens Ordens vers 
liehen. 

Der Kronprinz von Baiern wird zu Göttingen zum 
Bebufe feiner Studien erwartet. ; 

Heidelberg, vom 24. September. — Die Vers 
ſammlung der Naturforſcher Deutſchlands endigte 
beute mit der ſechſten Sitzung. Die Zahl der ankom⸗ 
menden Naturforſcher vermehrte ſich bis zum Schluſſe 
der Sitzungen noch täglich; ein den 24. erſchienener 
Nachtrag zahlt noch 39 ſpaͤter angekommene Mitglie⸗ 
der auf, deren Geſammtzabl nun 288 betrug. Die 
Vortraͤge, welche theils in der allgemeinen Verſamm⸗ 
lung, tbeils in den einzelnen Sektionen gebalten wur⸗ 
den, waren aͤußert zahlreich und mannichfaltig, viele 
fuͤr die Naturwiſſenſchaften von großem Intereſſe. 
Der Herr Geh. Hofrath v. Tiedemann gab am Schluſſe 
der Sitzungen einen kurzen Ueberblick der abgehandelten 
Gegenſtaͤnde; nach den Wiſſenſchaften geordnet, war 
die Zabl der Mittbellungen und Vorträge: über phy⸗ 
ſikaliſche Gegenſtaͤnde 13, über Chemie 12, über Mis 
neralogle und Geognefie 13, über Botanlk und Pflan⸗ 
zenphyſtologie 15, über Zoologie ır, über verglei⸗ 
chende Anatomie 7, über Anatomie und Phnfiolcgie 
des Menſchen 8, Über Therapie 8, über prakt. Mes 
dicin und Chirurgie 16. — In der Groß'ſchen Buch⸗ 
bandlung in Heidelberg iſt eine Charte erſchienen, auf 
welcher alle Orte eingezeichnet find, von welchen Na⸗ 
tur forſcher bei dieſer Verſammlung anweſend waren. 
Die entfernteften Punkte auf dieſer Cparte find Ars 
changel und Martinique. 


ö Frankreich. g 

Paris, vom 25. September. — Geſtern bewillig⸗ 
ten Se. Maſeſtäaͤt dem kurzlich aus Breſt hier einge⸗ 
troffenen Contre Admiral Baron Nouſſin eine Privat⸗ 
Ant Eine gleiche Ehre wurde dem Baron Meu⸗ 
nier zu Theil. * = 
ct dong vom 25ſten d. M. haben Se. 


Majeſtaͤt zwölf junge Edelleute zu Ihren Stalljunkern 
nannt. i 
n sten k M. follen in der Ebene von Grenelle 
vor Sr. Maj. dem Könige große Manocuvres ausge⸗ 
fuͤhrt und zu dieſem Behufe wie man verſichert, 18000 
Mann, ſowohl von der Garde als an Lintentruppen, 
zufammengezogen werden. ö 2 
a 15 besteht An großer Unterſchied zwiſchen unferm 
Mein ſterlum und den Mig iſtern; jenes verſp' cht 
Treſfliches in den Miniſterlal'laͤttern; dieſe droben 
zum Theil, zum Theil balren fie ſich verborgen. Von 
dem Finanzminiſterlum iſt noch kein Wort ausgegan⸗ 
gen, das auf die neue Veränderung ſich bezoͤge. Da: 
gegen ließ Herr v. Labourronnahe durch die Quotl⸗ 
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‘gartonen und Korporationen im Lande ſpacken, 
beinen ‚Händen; er weiß Manches, was nicht eld 


dlenne aus rufen: „Wir werden wiſſen, was die Ges 
walt zu tbun hat.“ Unldugbar iſt, daß diefer Mi⸗ 
niſter bis jetzt ſowohl hinſichtlich der Konfequen; feis 


nes Syſtems als durch perſoͤnlichen Charakter über 


Alle hervorragt. Ex allein repräfentirt in der That 
die rechte Seite, die er ſo lange in der Wahlkammer 
leitete. Daher ſtebt auchnoch dieſe Rechte unter 
feinem ſchweren Einfluſſe gleichſam vernichtet da; er 
allein iſt der perfonifi,irte Ultralismus, fo daß bereits 
der größte Theil des rechten Centrums ihn verlaͤug⸗ 
net, und die Mehrzabl der ſonſt fo gehorfamen, ſo 
ultraiſtiſch gefinnten Departementsraͤthe nicht einmal 
Billigungsadreſſen für die Miniſterlalveraͤnd rung abs 
gefaßt haben. Er will ſelbſt die Jeſuiten nicht als 
Mitregenten aufkommen laſſen; ſie ſollen nur unter 
ibm dienen; Herr v. Montbel hat noch kein Lebens⸗ 
zeichen in ſeinem Doppelminiſterium von ſich geben 
duͤrfen; noch ſind nicht einmal die Ordonnanzen vom 
Junius 1828 aufgehoben. Vor Herrn v. Labour⸗ 
donnaye war der Ultralsm eine bloße Meinung, die 
man ausſprach und die man am Throne andoͤrte; 
jetzt iſt er eine lebendige Parthei. Er kuͤmmert ſich 
wenig um den Herzog von Wellington, der in feinen 
Miniſterlalblaͤttern ihn aus zumerzen raͤth; ſeine ine 
nere Regierung iſt fuͤr ihn Alles, die auswaͤrtigen 
Angelegenheiten ſind Nebenſache, fo lange er nicht 
die ganze Kraft der Verwaltung in ſeinen Händen 
baͤlt. Einſtwellen ‚läßt er ſich die Abtakelung der 
Schiffe gefallen, und eben ſo wie Hr. v. Polignes 
auf den Vorwurf, Europa werde jetzt im Orient ohne 
Frankreich eine Laͤndertheilung vornehmen N 
in Polen, ſtolz ſchweigt, fo ſcheint auch er ignoriren 
ju wollen, was am Bosporus vorgeht, Hr. von 
Martignac lebte einſt am Hofe und athmete mit Gierdt 
die Hofluft; Hr. v. Labourdonnaye kennt nur einige 


Hoͤflinge; ihm liegt wenig daran, ob die Anderg um 


die Nominalpräfidenefchaft buhlen, denn er ſteht bes 
reits an der Spitze der maͤchtigeren, mit ihan bomogo⸗ 
nen geheimen Regierung. Die apoſtoliſchen Tlärter 
glauben ſeine Vertrauten zu ſeyn, aber ſie ſind nur 
feine Trompeten. Schon iſt es ibm gelungen, die 
Liberalen, die bisber nur eine anſcheinend unſchulolge, 
obgl⸗ich maͤchtige Meynung waren, aus dieſer vor⸗ 
theilhaften Stellung: berauszutreiben; um nicht uns 
ter ſeiner Gewalt zu erliegen, find fie als Parthei aufs 
getreten; die ſeiner Parthei entgegen zu arbeiten ſucht⸗ 
Man hat Unrecht, wenn man glaubt, was die kibe⸗ 
ralen bebaupten, Hr. v. Labourdonnaye fühle eben 
ſo Furcht, wie das Miniſterium, Ion (reden, 
nicht einmal der Schrecken feiner Kollegen. Hr. v 
Bourmont moͤchte ihm untreu werden; denn in ſein 
Syſtem gehören manche Dinge, wödon Niemand 
etwas weiß; gewiß hat Herr b. Labourdonnaye das 
Geheimniß, daß fo viele geheime Vereine, Bugs | 
l 


f 
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des Weitzes zu verachten. 
Polignac rieth, er ſollte die mit ihm elngeſchifften 


den biben. 
die Zuruͤcknahme der Verordnungen vom 16. Juni, 


bekaͤmpfen, es beduͤrfe erſt des Budgets ꝛc. 
follen die Jeſuiten ſebr unzufrieden ſeyn und erklärt N ö 
verbreitet, von wo aus ſie viellicht die Runde durch 


Index. 


der Koͤnia weiß; Er allein will etwas Anderes, als 
feine Kollegen; Er will ein Allgemeines, fie wollen 
jeder etwas Einzelnes; nemlich er will ſein Ideal von 
Monarchie, ſie ihren perſoͤnlichen Koͤnig, oder nur 
ihre Ehrenſtelle, oder vielleicht ihre eigenen Finanzen, 
oder ihre Freunde, oder das Gedeiben ihres Moͤnchs⸗ 
ordens. — Das gerichtliche Verfahren gegen die Be⸗ 
kanntmachung der Abgaben⸗Verweigerungsvereine 
bat nun begonnen; die Angeſchuldigten ſind nicht mebr 
fo muthig als Anfangs, wo fie die Vi reine auch ruͤck⸗ 
ſichtlich der Sache für Pflicht hielten, blos darum, 
well man die Abgaben ſolchen Miniſtern, wie die der⸗ 
maligen, nicht anvertrauen koͤnne. Jetzt vertheidi⸗ 
gen ſie ſich damit, daß fie die Verweigerung nur ans 
gerathen haͤtten, im Fall die Miniſter geſetzwidrige 
Abgaben erheben wollten. In der That hat der Verein 
in der Bretagne nur geſetzwidrige vorausgeſetzt; und 
die jetzt ſich bildenden Vereine in der Normandie, im 
Dauphine, fo wie die ſchon vor zwei Jahren in Loth⸗ 
ringen und im Elſaß unter den Augen der Behoͤrde 
und ohne gerichtliches Hinderniß gebildeten, waren 
aus druͤcklich auf den Fall von Steuer Drbonnangen, 
obne Mitwirkung der belden Kammern, beſchraͤnkt. 
Dir Regierung hat indeſſen nun einen Beruhigungs 
grund mehr dadurch, daß Herr v Lafayette wieder 
auf ſelnem Landgute La Grange angekommen iſt. 
Uebrlgens ſcheint fie ſich ganz in das Und queme der 
fo zuͤgelloſen Preſſe zu fügen, und ſogar die Waffe 
Als man dem Hrn. von 
Jonaſſe, gegen welche Land und Ausland als allzu⸗ 
große Sünder ſchrieen, uͤber Bord werfen, fo wei⸗ 
gerte er ſich deſſen, und dieſe ſchwimmen nun ruhig 
mit ibm dahin, und er faſt allein ſcheint noch den 
Schiffbruch zu fuͤrchten. An Hrn. v. Labourdonnaye 
findet Niemand etwas Lachens wuͤrdiges, feine Figur 


iſt ernſt und ernſtgebietend; auch kuͤmmern ſich feine 
Miniſterialblaͤrter nicht darum. 


(Allg. 3.) 

Es ſoll eine Correſpondenz zwiſchen dem Miniſte⸗ 
rium und dem Jeſulten⸗General Rootbaan ſtattgefun⸗ 
Es heißt naͤmlich, man babe den Jeſuiten 


Ruͤckkehr nach Frankreich, und die Aufhebung der 
Univerfität verſproch'n. Nun aber hätte. Herr von 
Montbel dem Pater geſchrleben, es ſey noch nicht Zeit, 
das Miniftertum habe eine revolutlonaire Kammer zu 
Hiermit 


gaben, fie wollten noch vor Ende Novembers zurück⸗ 
berufen ſeyn; auch forderten fie gewiſſe Garantien, 
namentlich die Genfür nach Art der Congregation des 
Wie viel an dieſen Angaben (des Courier) 
Wahr iſt, muß dabingeſtellt bleiben; mindeſtens er⸗ 
klaͤrt die Gazette fie für falſch. 1 

Die Quotidienne zeigt mit einiger Abſicht an, daß 
dle letzte Abendgeſellſchaft bel dem Krlegsminiſter (am 
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wie noch zu keiner früheren Zeit geweſen 9; mehrere 
Marſchaͤlle und ein große Anzahl von General-Liruter 
nants, General⸗Majors und andern Stabsoffizieren 
hätten ſich um den Miniſter gedrängt . 

Der Bau des neuen proviforifchen Saales der Des 
putirtenkammer fol in Entr priſe gegeben werden. 
Die Unternehmer werden daher in den oͤffentlichen 
Blättern aufgefordert, ihre Bedingungen ſchriftlich 
und verſiegelt beim Miniſterlo des Innern einzurelchen. 
Der Zuſchlag an den Mindeſtfordernden, welcher ſich 
zugleich anheiſchig machen muß, den ganzen Bau noch 
vor dem 20. December (alſo in 24 Monaten) zu been⸗ 
digen, tolrd am 5. October erfolgen. 

Aus Neapel ſchrelbt man unterm rzten d. M., daß 
dort viel Geld mit dem Bildniſſe des Königs und der 
Prinzeſſin Chriſtine, künftigen Königin von Spanlen, 
geſchlagen wird. Es ſollen ſchon 200,000 Dukaten 
geprägt worden ſeyn. Es war entſchieden, daß der 
Miniſter von Medicis nicht mit nach Spanien gehen 
und daß der Prinz Leopold, Bruder des Koͤnigs, in 
2 Abweſenheit Sr. Mafeſtaͤt die Regentſchaft führen 

ollte. 2 

Die Quotidlenne will Nachrichten aus Teheran Über 
Tiflis haben, wonach in jener Hauptſtadt das Geruͤcht 
in Umlauf war, das St. Petersburger Cabinet habe 
dem Schah ein Schutz⸗ und Trutz⸗Buͤndniß antragen 
laſſen: in Folge deſſelben haͤtte der engliſche Reſident 
zu Teheran dei der perſiſchen Regierung Auskunft ver⸗ 
langt. a f 

England. 

London, vom 26. September. — Am vorigen 
Dienflage hatte Lord Holland in feinem Hotel ein 
glänzendes. Gaſtmahl veranſtaltet, dem die meiften 
Miniſter, fo wie viele andere ausgezeichnete Perſonen, 
beiwohnten. : ‘ 
„Glaube man nur ja nicht — ſchreibt unter Andern 
der Pariſer Correſpondent der Times — einem mini⸗ 
ſteriellen Auffage im Moniteur, worin verſichert wird, 
daß die von verichiedenen Provinzen Frarkreichs beab⸗ 
ſichtigten Buͤndniſſe, die mit der Regierung in nahe 
Berührung kommen durften, falls es unter gewiſſen 
Umſtaͤnden zu der Verweigerung der Steuern kommen 
ſollte, eine bloße Erfindung der Parifer Journale 
ſeyen. Die Bretagne hat wirklich den erſten Impuls 


dazu gegeben, und mit großer Schnelle hoben ſie ſich 


auch in Burgund, der Daupbine und der Normandie 


ganz Frankreich machen duͤrften. Wir wellen ſadeſſen 
doffen, daß die uͤbereilten, von der Verwaltung aus⸗ 
gehenden Maaßre geln bald ein Ende baben, und daß 
die Reglerung einſeben werde, an welchem Abgrunde 
fie ſich befindet. Wie ſehr auch immer einige ge⸗ 
mäßigte und verſtaͤndige Männer besher wuͤnſchen 
mochten, daß es zu einer Ausſoͤpnung mit dem Fuͤr⸗ 


Na — 


ſten v. Polignac komme, damlt der König in feines 
Cabinette den Rath des Mannes beſitze, den er mit 
ſelnem hoͤchſten Vertrauen zu beehren ſcheint, fo koͤn⸗ 
nen ſie ſich jetzt doch nicht verhehlen, daß es mit jedem 
Tage ſchwieriger für fie wird, eine Verbindung mit 
dem Fuͤrſten fortzuſetzen. Iſt nicht eben mit ihm und 
durch ibn dieſes ſeltſame Minifterium an unſerm Ho⸗ 
rlzonte erſchienen? Glaubt der Fuͤrſt, daß er, nach 
der Entfernung einiger der am Melſten unbeliebten Mit⸗ 
glieder des Miniſteriums, im Stande ſeyn wuͤrde, 
einige Popularität dadurch zu gewinnen, daß er an 
ihre Stellen Maͤnner von geringem Talente und un⸗ 
entſchledener Farbe bringt? Kann man ſo lebhafte 
Beſorgniße, wie ſie dier erregt worden ſind, ohne eine 
feſte Buͤrgſchaft befeitigen? Jedenfalls möge der Fuͤrſt 
v. Polignac verſichert ſeyn, daß er, der den Muth 
batte, den Herren v. Bourmont, de la Bourdonnaye 
und Montbel den Zutritt in das Cabinet ſeines Koͤnigs 
zu verſchaffen, eine ungeheuere Aufgabe ſich geſetzt 
bat, das Geſchehene wleder gut zu machen. Mit 
einem Worte, moͤge er verſichert ſeyn, daß die Her⸗ 
ren v. Chabrol, v. Hauſſez und Courvoiſter, fo wie 
noch drei Collegen derſelben Art, welt davon entfernt 
find, eln Balſam für die der Nation zugefügte Vers 
letzung zu ſeyn.“ 

Dem Sun wird dagegen von feinem Parifer Cor⸗ 
reſpondenten geſchrleben: „Die ſyſtematiſche Oppo⸗ 
ſitlon gegen das Miniſterium dauert zwar immer noch 
fort, doch ſcheinen ſeine entſchledenſten Opponenten 
jetzt zuzugeben, daß die Verletzung der Charte und die 
Staatsſtreiche, welche ſie ſo oft vorhergeſagt haben, 
ſchwerlich ausgefuͤhrt werden duͤrften. Man ſagt im 
Gegentheile ſchon, daß das neue Miniſterlum, wegen 
der Mäßigung und Sorgloſigkeit, die es, ſeitdem es 
ur Macht gelangt iſt, berelts gezeigt hat, feine eifrig⸗ 
ſten Ultra- Anhänger von ſich abwendig mache. Die 
Liberalen aber, waͤhrend ſie uͤber die vorgebliche Maͤ⸗ 
ßigung des Herrn v. la Bourdonnaye und die Volks⸗ 
beliebtheit des Fuͤrſten v. Polignac lächeln, ſcheinen 
u glauben, daß die Miniſter nur deshalb ihre alten 
Gene aufopfern, um, was jedoch ſehr unwahr⸗ 
ſchelnlich iſt, möglicher Weiſe dadurch neue zu ger 
winnen.“ u; 

Man ſpricht felt einigen Tagen wiederum viel das 
von, daß die Reglerung mehrere Transportſchiffe 
miethen wolle, und viele Anfragen des halb habe mar 
chen laſſen. „Wir glauben,“ heißt es im Globe, 
„daß an die ſem Gerüchte etwas ſey, doch nicht fo viel, 
als die Fonds⸗Spekulanten zern haben möchten: die 
Transport: Fahrzeuge ſollen nämlich, wie wir hoͤren, 
ein Regiment von Cork nach Korfu bringen.“ 


In der Weekla Dispatch heißt es: „Man wlll bes’ 
ſtimmt wiſſen, daß Sir Edward Codrington eine Schils h 


derung feiner Angelegenheit nebſt feinem Briefwechſel 
mit der Admiralitaͤt oͤffentlich bekannt machen wolle. 
Man kann daher mehr kicht uͤber die näheren Umſtaͤnde 
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in einer Sache erwarten, die bisher in einem ſehr 
verdaͤchtigen Schleier gehuͤllt war. Das Aufdecken 
des obwaltenden Geheimnlſſes duͤrfte unſerer Meynung 
nach den Rathgebern und Befoͤrderern einer Maaßre⸗ 
gel nicht ſebr willkommen ſeyn, deren augenſchelnliche 
Unpolitik, in fo weit man bis jetzt darüber urtheilen 
kann, durch keine Nothwendigkeit veranlaßt werden 
konnte.“ 

Sir J. Sinclair, einer unſerte beruͤhmten Chemi⸗ 
ker, hat, wie eine Schottiſche Zeitung verſichert, die 
auf mehrere Experimente geſtuͤtzte Ueberzeugung er⸗ 
langt und bekannt gemacht, daß die Bluͤthe (oder 
Blume) von Kertoffel⸗Pflanzen eine vortreffliche und 
dauerhafte Farbe, ſowohl für Selden- als Baum⸗ 
wollen⸗ und Wollen⸗Zeuge liefert. Dieſe Farbe, 
heißt es in dem Berichte des Chemikers, iſt den ſchoͤn⸗ 
ſten Tinten gleich, die aus den ſchaͤtzbarſten, ausläns 
diſchen Faͤrbe⸗Stoffen gewonnen werden; im Reich⸗ 
tbum der Nuͤanckrung iſt fie ſogar in manchen Fallen 
über dieſe Stoffe zu ſtellen. Der Kartoffel ſelbſt wird 
übrigens durch das Abſchneiden der Blüͤthe nicht ges 
ſchadet; einige Landwirthe behaupten ſogar, daß es 
der Pflanze zutraͤglich ſeyn ſoll. 

Das Covent⸗Garden⸗Theater wird naͤchſten Montag 
mit Shakeſpeare's Romeo und Julia wieder eröffnet 
werden. Herr C. Kemble giebt den Romeo, eine De⸗ 
butantin die Julie und Hr. Denan, der Schauſpieler, 
der ſich erboten hat, während der ganzen Saiſon ums 
ſonſt zu ſpielen, den Grafen Paris. ne 


Niederlande 

Bruͤſſel, vom 27. Sept. — Im vorigen Jahre 
ging auf Befehl der Regierung eine Expedition nach 
Neu⸗Guinea ad, um den weſtlichen Theil der Inſel zu 
durchforſchen, eine Riederlaſſung zu gründen und von 
der Kuͤſte im Namen Sr. Meaßeſtet Beſitz zu nehmen. 
Am Bord der Schiffe befand ſich der zum Commiſſarlus 
der neu zu gruͤndenden Anpflanzungen ernannte Herr 
van Delden mit einigen Mitgliedern der naturhlſto⸗ 
riſchen Commiſſion in Oſtindien, und einer Truppen⸗ 
Abtheilung, welche die Garniſon der Niedenlaffung 
bilden ſollte. Die Expedition entdeckte unter dem 
133 Grade weſtlicher Laͤnge und dem 3 Grade ſuͤd⸗ 
licher Breite eine Bay, welche den Namen TritonsBay 
erhielt. Hler wurde mit den Eingebornen ein Fort 
erbaut, welches den Namen Fort du Bus erdielt, und 
am 24. Auguſt 1828, als dem Geburtstag Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt des Koͤnigs, die Niederlaͤndiſche Flagge aufge⸗ 
pflanzt. Eine Europaͤiſche Niederlaſſung ouf 
Guinea wird gewiß neue Entdeckungen im Felde der 
Geographie, der Naturwiſſenſchaften und unter An⸗ 
derm eine genaue Unterſuchung des Fluſſes Durga, 
erbeifuͤbren, der vieleicht nur eine Meerenge iſt, 
welche den ſuͤdlichen Thell von Neu-Guinea abſchneidet. 

In der Nacht vom 25ſten hat ein Einbruch im Pal⸗ 
laſt des Prinzen von Oranien ſtategefunden, und es 


Neu⸗ 


find der Meingeffin bloß an Diamanten. fur mehrere 
Millionen, fo wie auch Tuͤrkiſche Shawls u. ſ. w. ges 
raubt worden. N u 
Sch wei z. x 
Der ſchoͤne Bau der neuen Gotthardsſtraße iſt auf 
der Urnerſeite bereits ſo weit vorgeruͤckt, daß man 
fie im Spaͤtherbſt vielleicht ſchon mit kleinen Fuhrwer⸗ 
ken befahren kann. An den ſteilſten Stellen betraͤgt 
die Steigung nicht mehr als 8, an vielen nur 6 Pros 
cent. Prachtvolle Brücken zieren das Ganze: unter 
denſelben zeichnet ſich vorzuͤglich diejenige uͤber die 
Reuß, hart neben der durch ihr Alterthum und ihre 
Kuͤbnbeit beruͤhmten Teufels bruͤcke, durch noch größere 
Verwegenheit des Baues aus, indem ſie noch mehr 
als 27 Fuß hoch Über ihre alte Nachbarin hervorragen 
wird. Die alte Brücke will man nichts deſtoweniger 
als ein ehrwuͤrdiges Nationaldenkmal ſteben laſſen. 
In Interlachen zaͤhlte man dieſen Sommer 700 
Englaͤnder, ſo daß der Ort das Anſehen einer engl. 
Colonie gewann; noch jetzt ſind ihrer 300 daſelbſt. 


Dänemark. 

Kopenhagen, vom 26. Sept. — Dem Verneh⸗ 
men nach werden Ihre Majeſtaͤten der Konig und die 
nigin am Montage, am Sten k. M., die Sommers 
Reſidenz Frederiksberg verlaſſen, und zur hieſigen 
Reſidens zuruͤckkehren, bei welcher Gelegenheit das 
neuvermaͤhlte hohe Paar, Ihre Königliche Hoheiten 
der Prinz Ferdinand und die Prinzeſſin Caroline, zu: 
gleich ibren feierlichen Einzug in die bieſige Reſidenz 
alten werden. Die eigentliche Prozeſſton wird von 
der ſogenannten Freiheits-Ppramide, in der Vorſtadt 
efterbroen an, ihren Anfang nehmen. Man ſieht 
chon eine Menge von Anſtalten treffen, die auf eine 
boͤchſt glänzende Erleuchtung hindeuten. — Damen 
der erſten und angeſchenſten Familien hieſelbſt haben 
In Anlaß der letzten hohen Vermaͤblung eine uͤberaus 
ſchoͤne Fußdecke bordirt, um dleſelb⸗ der Prinzeſſin 
Caroline bei ihrem feierlichen Einzuge in die hleſige Re⸗ 
denz als ein Zeichen der allgemeinen Achtung und 

Liebe überreichen zu laſſen. 


Griechenland. 
Nachſtehendes iſt der Inhalt des Deckets, kraft 
deffen der franzöͤſiſche Marcchal de Camp Trezel, zum 
eneral⸗Dlrector der regulalren griechifhen Troppen 
ernannt wird: „Griechiſche Regierung. Der Präſt⸗ 
ent von Griechenland: In Erwaͤgung, daß der Oberſt 


ſundheit gendthiger fieht, feine Functlonen, die er bis 
letzt ausübte, niederzulegen, um in fein Vaterland zu: 
Ajufedren; — daß der Hr. Oberbefehlshaber der 
ranzoͤfſſchen Truppen in der Morea dem Marechal de 

| die e Trezel, Chef des Generalſtabs dieſer Truppen, 
e Erlaubniß erthellt hat, die Leitung der regulafren 


. 


gen. 
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Truppen Grlechemlanbs unter ben Befehlen der Regie⸗ 
rung dieſes Landes zu uͤbernehmen, decretirt: Art. 1. 


Der Marechal de Camp Trezel wird zum General⸗Di⸗ 


rector der griechiſchen regulairen Truppen ernannt. 
Art. 2. Derſelbe wird in dleſer Eigenſchaft die taͤgll⸗ 
chen Berichte der Chefs der verſchledenen Corps dieſer 
Truppen fo wie die der Waffen⸗Inſpectoren empfan⸗ 
Die Commandanten der feſten Plaͤtze werden 
ihm ebenfalls von Zeit zu Zeit Berichte über Alles ers 
ſtatten, was die Disclplin, die Inſtruction, die Vers 
waltung und die Bewegungen der unter ihnen ſtehen⸗ 
den Truppen, ferner die Bauten oder Ausbeſſerungen 
milltairifcher Gebäude in gedachten Platzen, den Zus 
ſtand ihrer Verproplantirung und Aus ruͤſtung anlangt. 
3) Der General⸗Director wird Uns einen ſummariſchen 
Auszug aus dieſen Berichten vorlegen, um Uns felne 
Meynung uͤber jeden von den Gegenſtaͤnden, welcher 
eine Eatſcheidung erheiſchen dürfte, kund zu geben. 


— 4 Er wird in Anſehung der regulairen Truppeu 


aller Waffengattungen den Poſten eines Generals In⸗ 
ſpectors bekleiden. — Als Depofitär der Archive der 
regulalren Corps wird er die Anſpruͤche conſtatiren, 
die jeder Militair zufolge der Geſetze und Decrete auf 
Befoͤrderungen oder auf anderweltige Belohnungen 
erworben haben duͤrfte, die der Staat der guten Auf⸗ 
fuͤhrung, der Dauer und der Beſchaffenheit der Dienſte 
feiner Vertheldiger bewilligt. Art. 5. Bel jeder ſich 
ereignenden Stellen⸗Erledigung oder Errichtung neuer 
Stellen bei den regulaieen Truppen, wird Uns der 
General⸗Director die von dem Corps⸗Commandanten 
gethanen Vorſchlaͤge vorlegen, und fein motivirtes 


Gutachten über jeden der deſignirten Offiziere hinzu⸗ 


fuͤgen. Dirſelben Formen werden beobachtet werden, 
wenn ſolche Strafen, die mehr als ſimple Disciplinar⸗ 
Strafen find, oder die nicht zur Competenz der Kriegs⸗ 
gerichte gehoͤren, gegen einen Offizier verhängt wer⸗ 
den ſollen. Art. 6. Alle perſoͤnlichen Geſuche oder 
Forderungen, welche die zum regulairen Corps ges 
börenden Militalrs Uns zu überreichen haben, find 
durch den General; Director an Uns zu befördern, 
Wenn fie ſelbe jedoch gebelm zu halten wuͤnſchen, fo 
koͤnnen fie ihm ihre Briefe verſiegelt überreichen, mie 
der belgefuͤgten Bitte, ſie in dieſem Zuſtande an Uns 
gelangen zu laſſen. Art. 7. Für die täglichen Details 
des Dienſtes, werden die Befehle des General- Dis 
rectors fo wie alle feine im Namen der Regierung ers 
laſſenen offiziellen Acte von den Corps⸗Commandanten, 
welche dieſe Befehle angehen, ungeſaͤumt vollzogen 


l werden. Jede Veraͤnderung in der Stationirung der 
don Heidegger ſich durch den uͤblen Zuſtand feiner Ges - 


ruppen, in ihrer Organiſation, ihrem Perſonale, 
ihrem Verwaltungs⸗Regime muß vom Präfidenten 
ausgehen, ber feine Befehle dem General- Director 
zufertigen wird, damit fie derſelbe denjenigen, dle fie 
angehen, uͤbermache und für ihre Vollziehung ſorge. 
Wenn in dringenden und unvorgeſehenen Faͤllen der 
Praͤſident irgend einem commandirenden Offizier der 


* 


regulalren Truppen directe Befehle uͤber die angefuͤhr⸗ 
ten Gegenſtaͤnde zugefertigt haben ſollte, wird der Ge⸗ 
neral⸗Director unverzuͤglich davon in Kenntniß geſitzt 
werden, und eben fo muß der Praͤſtdent von ſeder 
Verfuͤgung, welche dieſer Director unter aͤhnlichen 
Umſtaͤnden angeordnet baben duͤrfte, unverzuͤglich un⸗ 
terrichtet werden. Art. 8. Der General- Director 
wird Uns endlich auch alle diejenigen Plane vorlegen, 
durch deren Ausfuͤhrung ſelnem Ermeſſen zufolge die 
Organkſatlon der regulairen Truppen von Griechen: 
land verbeſſert werden kann. Argos, den 3. Auguſt 
1829. Der Praͤſident: J. A. Capodiſtrias. — Der 
Staats ſecretalr: N. Spiliadis.“ (Deſterr. Beob.) 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 
New ⸗Pork, vom 31. Auguſt. — Der Befebls⸗ 
haber der Spaniſchen Expeditions⸗Truppen, welche 
auf dem „Bingham“ nach New-⸗Orleans verſchlagen 
wurden, Don Manuel de los Santos Guzmann, hat 
an dieſelben nach ibrer Landung eine Proclamation 
erlaſſen, worin er fie wegen des Muthes lobt, den 
‚fie waͤbrend des heftigen Sturmes, durch den ſie vom 
Geſchwader getrennt wurden, bewieſen haben, und ſie 
auffordert, durch gute Kriegszucht das Vertrauen 
und die Gaſtfreundſchaft der Bewohner von New⸗ 
Orleans zu belohnen. 
Hier iſt das Gerücht verbreitet, es werde Bolivar 
von dem im Kurzen zuſammenkommenden columbiſchen 
Congreß die Kaiſerkrone, jedoch unter der Bedingung 
erhalten, bei Verluſt des Throns, die neu elnzufuͤh⸗ 
rende Verfaſſung genau zu befolgen. 

Ein hleſtges Abendblatt enthält ein Schreiben 
eines einheimiſchen Fabrikanten an ſeine Gewerbs⸗Ge⸗ 
noſſen in den Vereinigten Staaten, worin er auf die 
nachtheiligen Folgen prohibirender Tarife aufmerkſam 
macht, und unter Anderm zur Beſtaͤtigung feiner An⸗ 
ſicht, in ſo weit von den Vereinigten Staaten die Rede 
iſt, als Thatſachen anfuͤhrt, daß ſeit 1824 gegen 
50 Millionen Dollars im Manufacteur⸗Geſchaͤft ver⸗ 
loren worden ſeyen, daß die meiſten, wenn nicht alle 
Fabriken in den oͤſtlichen Staaten zu Grunde gingen, 
und den Untergang faſt aller Kaufleute nach ſich zoͤgen, 
die mit ibnen in Verbindung ſtanden, und daß endlich 
‚der, übertrieben doben Zoͤlle wegen die Schmuggelei, 
namentlich in der letzten Zeit, auf einen ungewoͤhnlich 
hoben Grad geſtiegen iſt. Zu den algemeinen Ur ſachen, 
die außer dem Einfluß bochgeſtellter Tarife zum Vers 
derben der Fabriken beitrugen, rechnet der Verfeſſer 


s Schreibens das in den Vereinigten Staaten in 


ergleich mit Europa theure Arbeitslohn, den Um; 
ſtand, daß die Fabriken groͤßtentbells unter der Ver⸗ 
waltung von Actionairen und nicht von einzelnen Pri⸗ 
vatleute ſt hen, und ſchlleßtich die, feiner Meinung 
nach, erwieſene Thatſache, daß die Bearbeitung des 
Bodens viel vortheilbafter ſey, als Fabrikation. Der 
letzteren Meinung und der häufig geäußerten Behaup⸗ 


tung, daß Nord-Amerika nie ein fabricicendes Land 
werden könne, widerſpricht die Philadelphia⸗Zeitung⸗ 
„Wir ſind,“ ſagt ſie, „gegen die Grundſaͤtze eines 
Syſtems, das einen Erwerbszweig auf Koſten eines 
andern heben will; glauben aber, daß wenn man den 
Dingen ihren natuͤrlichen Lauf ließe, Nord⸗Amerika 
mit, der Zett ein großer Fabrik- Staat werden muͤſſe. 
Unfer Grund und Boden iſt namlich fo ergiebig, daß 
zer mehr liefert, als wir brauchen, und Ackerbau und 
Han del allein reichen nicht mehr hin, um alle Arbeits 
ſuchenden und alle Kaptralten zu beſchaͤftigen. Wir 
beſitzen Ueberfluß an rohen Stoffen für viele Fabrik! 
Gegenſtaͤnde, Ueberfluß an Waſſer⸗Kraft, an Kohlen 
und Eiſen und Materialien, um Fabriken und Maſchl⸗ 
nen zu bauen. Unſer Klima iſt geſund, und unſert 
Nation fleißig, erfinderiſch, geſchickt und unterneh⸗ 
mend. Was bisher den Fabriken Schaden that, war 
erſtlich und hauptſaͤchlich das gewiſſermaaßen erzwun⸗ 
gene Entſteben derſelben durch Krieg, Embargo's und 
andere temporalre politiſche Ereigniſſe; dann die hoch⸗ 
geſtellten Tarif⸗Saͤtze, die uͤberſpannten gefelifchaft‘ 
lichen Unternebmungen, die niemals fo gewinnbrin? 
gend ſeyn koͤnnen, als Pribat- Unternehmungen, und 
ſchließlich der Umſtand, daß viele derfelben nicht auf 
baare Kapitalien, ſondern auf Kredit gegruͤndet wur⸗ 
den. In Beruͤckſichtigung alles deſſen wiederholen 
wir, die Vereinigten Staaten find ganz zur Fabrſ⸗ 
catlon geeignet; man ſchaffe nur die ſogenannten be⸗ 
ſchuͤtzenden Zoͤlle ab, laſſe die inneren Kraͤfte der NW 
tion fi allmaͤhlig und naturgemaͤß entwickeln, und 
man wird bald nicht mehr die Klagen unferer Zabel 
kanten hoͤren.“ g 
— see EEE) 
* Eofel, vom 26. September. N 
Die am 24ſten d. M. hier ausgebrochene Feuers“ 
brunſt ſchien bei der ſo ſchnellen Verbreitung det 
Feuers der Stadt und den Feſtungsgebaͤuden laͤuße 
gefahrvoll zu werden, doch iſt durch die ſebr thaͤtig 
Hülfe des zum Loͤſchen commandirten Militairs und 
Herbeieilang der Landfprigen nur das Innere eines 
Viertelabtbeilung und zwei Hänfer abgebrannt, ob⸗ 
ſchon der ſich verbreitende Feuertegen allen angrenzel⸗ 
den Viertbellen und ſelbſt den entfernten Gebäude 
Vernichtung drohte. Naͤchſt denen vorbenannten 
menſchenfreundlichen Anordnungen danken dem Höch“ 
ſten für die Erbaltung ihrer G.baͤude die in Gefaht 
des Abbrennens geweſen, aber Gottlob verſchont ge 
bliebenen Einwohner. Ba AR, 
! Miscellen. 22 
Kuͤrzlich wurde der bisherige Commandant der Sur | 
e Molnz, Generals Major v. Mens dor, 
außer der Reibe zum Feldmarſchall⸗ Lieutenant und 
zum Bier-ouverneur ernannt, unter dem Goubel, 
nement des K. K. Feldmarſchalls Herzogs Ferdinan 
von Wuͤrtemberg. FR 9 ER 


Der Evaongeliſche doc Dr. Ritſchl aus Stettin 
iſt am 23. September in St. Petersburg von Lübeck 
Über Kronſtadt angekommen. er 


Die Manndelmer Zeitung: meldet: Da Herr Pas 


ganini gegen alles Erwarten fo eben die Anzeige ein. 


geſandt hat, daß er ſchleunigſt nach Leipzig reifen 
wird, daher ſein ſchriftlich gegebenes Verſprechen 
nicht erfuͤllt, ſo kann das auf Morgen angekuͤndigte 
Konzert nicht ſtatt finden. — Er iſt in Leipzig ange⸗ 
ommen und hat am 5. October fein erſtes Concert 
gegeben. 3 8 

Nachrichten aus Koͤln zufolge, iſt der engliſche 
Schooner „Joſeph und Anna“ nach London befrachtet, 
wieder von da abgeſegelt. 


„Die Ruſſen follen in den verſchiedenen Bibllotbeken 

Adrianopels bereits koͤſtliche Entdeckungen gemacht ba⸗ 
en und man hoffte von ihren, unabläffig fortwähs 

renden Nachforſchungen, noch mehr Frucht. f 


\ r e d 
In Kroatien und Kraln hauſte ſeit einiger Zeit elne 
duberdande, aus 16 Köpfen beſtehend. Soviel 


dekannt geworden iſt, haben die Raͤuber Feiren Raub⸗ 


mord begangen, wohl aber mebrere bedeutende Dleb⸗ 

aͤble, und bei einem derſelben auch einen Gutsbe⸗ 
figer, Grafen v. Auersperg, verwundet. Man hat 
die Bande mit Militär verfolgt, und es iſt zu einem 
kleinen Scharmuͤtz [gekommen, dei welchem einer der 

auber blieb und 5 verwundet wurden, die aber uͤber 
die Donau nach Bosnien entflohen. Drei wurden 
gefangen genommen, und zwel dieſer letzteren find in 
der oͤſterr. Militaͤrgraͤnze ſtandrechtlich hingerich⸗ 
tet worden. 5 18 


Auf dem Markte von Stampford in England, ver⸗ 
kaufte ein gewiſſer Pbillſps feine Frau, die als ein 
duͤdbſches Landmaͤdchen vor wenigen Jabren erſt an ihn 
verheirathet worden war, an einen Mann, Namens 
Brown. In einem Wirthshauſe war man vorher 
Über den Preis übereingekommen, der in 2 Sbill. und 
einem Quart Bier beſtand; alsdann fuͤhrte der Mann 
ſeine Ehehaͤlfte nach dem Markt, zog ihr einen Strick 
um den Hals, und uͤberlieferte die „Waare“, indem 
er das eine Ende des Stricks ſeinem Kaͤufer einhaͤn⸗ 
digte. „Ich wuͤnſche Euch,“ ſagte er, „Freude an 
dem Juwel, und mache Euch äugleich ein Geſchenk 
mit dem Strick, damit ihr ihn b rg wenn 
die Gelegenheit es erfordert.“ — Alle Dreſcherfuͤgten 
Mh dann wieder. nach dem Wirths dauſe, um die neue 
Allianz durch eine Bler Libatlon zu feiern. 


SGetreide . Ber ich te. 
2 mſter dam, vom 26. September. — Bel nur 
byſchraͤnktem Umſatz in allen Gattungen 
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folgende Prelſe bezahlt worden: 126pf. ord. bunker 
Polniſcher Weitzen 310 Fl., 127pf. ſehr ord. roth⸗ 
bunter do. 300 Fl., 130pf. Roſtocker 345 Fl., 1arpf. 
Bandbolmer 295 Fl, 121pF, neuer Zeeuwſcher 248 Fl., 
126pf. do. £othringer 310 Fl.; 118 bis 122Pf. Preu⸗ 
ßiſcher Roggen 155 à 168 Fl., 119pf. Rigaer 145 Fl., 
119pf. alter Overyſſelſcher 160 Fl., 119pf. neuer 
do. 155 Fl., 98pf. neue Frieſiſche Winter⸗Gerſte 
132 Fl., 96pf. Gröninger 128 Fl., 85 bis g6pf. 
neuer Groͤninger dicker Hafer 100 Fl., 78pf. alter 
100 Fl., leichter 45 Fl. i 

Koͤnigsberg i. Pr., vom 28. September. — 
Die Eigner von guten reell alten Weitzen, wovon nur 
geringe Vorräthe da find, halten feſt auf die zuletzt 
bezahlten Preiſe, nämlich ſchoͤnen bunter bis 450 Fl. 
abfallende Sorten bis 400 Fl., ſchoͤner rother, der 
aber nur in kleinen Parthieen zu haben iſt, 410 Fl. 
vorjaͤbriger von 122 bls 426pf. von 350 bis 380 Fl., 
nach Qu litaͤt. Es iſt jedoch wenig darin umgehend, 
und nur etwas neuer von 126 bis 128pf. ward zu 350 
a 380 Fl. gekauft. Alter Roggen, 120 bis 121pf. 
auf 170 4 175 Fl. gehalten, neuer 119 bis 120pf. 
mit 160 Fl. bez iblt, und für leichten vorjährigen 135 
bis 145 Fl. gefordert. Vorjährige große Gerſte zu 
135 à 140 Fl. für England gekauft. Hafer ohne 
Frage, leichter vorjähriger 72 bis 73pf. 75 a 80 Fl., 
melirter 73 bis 75pf. 80 à 95 Fl., und alter ſchwerer 
76 bis gopf. 110 à 120 Fl. gehalten. > 

Zu London waren am 22. Sept. dle woͤchent⸗ 
lichen Durchſchnitts⸗Preiſe: Weitzen 67 S. 1 D. 
(4 Kthlr. 14 Sgr. 2 pf. der Berl. Scheffel). Gerſte 
33 S. 10 D. (2 Rthlr. 7 Sgr. 8 pf.). Hafer 23 S. 
10 D. (1 Rthlr. 17 Sgr. 8 pf.) Roggen 31 S. 5 D. 
(2 Athlr. 2 Sgr. 10 pf.) . 5 


Zu Magdeburg ſtanden die Preiſe am 30. Sept.: 
Weitz en 474 Rthlr. Roggen 324 Rthlr. Gerſte 
264 Rtblr. Hafer 144 Rthlit. e 


Breslan, den 6. October. — Der heute begon⸗ 
nene Herbſt-Wollmarkt ſcheint 0 von großer Be⸗ 
deutung zu werden. Es b geſtern Abend i 
circa 5500 Centner zu Markte gebracht worden. Aus 
mangelt es bis jetzt, wie gewohnlich an den Herbſt⸗ 
Wollmaͤrkten, wo hauptſaͤchlich nur zweiſchuͤrige Wolle 
auf dem Markte zu finden iſt, an auswärtigen Kaͤu⸗ 
fern. Au inländifche Tuchfabrikanten wurden ſchon 
geſtern circa Ent. Wolle verkauft, für welche die 
vorſaͤhrigen Preiſe bewilligt wurden. 110 den 
an Am en v, M. wurde an der u berfuhr im Bürs 
gerwerder ein Fiſchhahmen und eine Mütze gefunden, 
und bei näherer Nachforſchung als dem Tagearbelter 
Johann herein erkannt, welcher wahrſchein⸗ 
lich daſelbſt verunglückt iſt. Sein Korper iſt noch 

nicht gefunden. i 


— A — 


Am rſten d. ſprang eine an eplleptiſchen Zufaͤllen 


leidende Weibsperſon aus einem Fenſter ein Stockwerk 
hoch, herab, ohne ſich zu verletzen. 2 

Am zien wurde in der Oder bei der Mathkasmuͤhle 
ein weiblicher, ſchon von der Faͤulniß ſehr angegange⸗ 
ner Leichnam gefunden, und in demſelben ein hieſiges 
Dienſtmaͤdchen erkannt, welches, obwohl es aus fruͤhe⸗ 
ren Dienſten gute Zeug niſſe beſaß, in dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Dlenſte auf ſtraffaͤllige Weife gemißhandelt wor⸗ 


den ſeyn und unmittelbar nach einer ſolchen Mißhand⸗ 


lung ſich entfernt haben ſoll. Die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung wird naͤheren Aufſchluß geben. 


Am naͤmlichen Tage kam ein 5 Jahr altes Maͤdchen 


in der Oder bei Neuſcheitnich angeſchwommen. Der 
noch kaum von einem gaftrifchen Fieber geneſene, des 
Schwimmens nur einigermaaßen kundlge, ſtaͤdtiſche 
Holzaufſeher, Michael Langner, ſprang ſogleich in 
die Oder, ſchwamm dem Mädchen nach, ergriff in 
dem Augenblicke deſſen Hand, als es zu ſinken begann, 
und brachte es lebend aus dem Waſſer. 

In voriger Woche ſind wieder mehrere Perſonen 
von Hunden gebiſſen worden. 

Zwei, in Stuben ausgebrochene Feuer, wurden 
bald nach ihrer Entſtehung wieder geloͤſcht. 

Es iſt zu bedauern, daß das verbothwidrige Oeffnen 


der Verkaufslaͤden, waͤhrend der Stunden des ſonn⸗ 


täglichen Gottesdienſtes, beſonders bei den jaͤdiſchen 
Detail⸗Haͤntlern, noch immer haͤufig vorkommt. Es 
Haben in dem vergangenen Monat wieder viele Con⸗ 
kraventionen beſtraft werden müffen, 

In voriger Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 30 maͤnnliche und 23 weibliche, überhaupt 

53 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzeß⸗ 
rung 16, an Alterſchwaͤche 4, an Schlagfluß 7, an 

mpfen 5, an Lungen⸗ und Bruſtleiden 7. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 
1 Jahr 12, von 1 bis 5 J. 7, von 10 bis 20 J. 1, von 
20 bis 30 J. 3, von 30 bis 40 J. 4, von 40 bis 
50 J. 8, von 50 bis 60 J. 6, von 60 bis 70 J. 8, 
von 70 bis go J. 3, von 80 bis 90 J. 1. 

An Getreide find in demfelben Zeitraum auf bie⸗ 
ſigen at gebracht und verkauft worden? 2829 
Scheffel W. 

Gerſte, 848 


cheffel afer. 


Verlobungs⸗Anzelge. 
Unſeren geehrten Verwandten unden zeigen 
wir hiermit un ſere den zoſten v. M. in au voll⸗ 
zogene Verlobung ganz ergebenſt an, indem wir uns 


zugleich ihrem ferneren geneigten Wohlwollen empfeh⸗ 


ken, Hepnau den 5. October 1829. 
Beate Maquel. 
\ Schnorr, Dr: med. 


= ar * 
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Verbin 9 Anzeige. 
3 (Verſpätet.) 5 
Unfere am 24. September zu Neu⸗Nuppfn voll⸗ 

zogene eheliche Verbindung zeigen wir Verwandten 
und Freunden ganz ergebenſt an, und empfehlen uns 
zu fernerem guͤtigen Wohlwollen. $ 
Jaſtersheim den 4. October 1829. 

Bertha Freiin v. Stoſch, geb. v. Peter 

Eduard Freiherr v. Stoſch, Lieutenant im 

Iſten Kuͤraſſier⸗Regiment. 


Todes ⸗Anzelgen. 

Der Landesaͤlteſte und Majoratsberr Anton Freiherr 
v. Strachwitz und Groß⸗Zauche vollendete fein 
Leben an einem 1ztaͤgigen leidenden Nervenſieber den 
4. October 1829 des Morgens um 4 Uhr, in elnem 
Alter von 69 Jahren 3 Monaten und 26 Tagen, zu 
Coſtau bei Pitſchen. Dies zeigen den Verwandten 
und Freunden an. Coſtau den 4. October 1829. 

Die Hinterlaſſenen. 


Vorgeſtern — und 16 Tage nach dem Tode des 
Kaufmann Dorn — endete feine nachgelaſſene Gat⸗ 
tin, Julie geb. Ludwig, ebenfalls ihre irdiſche kauf⸗ 
bahn in Folge einer neunwoͤchentlichen Krankheit, im 
29 ſten Lebensjahre. Theilnehmenden Verwandten und 
Freunden dieſe Nachricht. 

Jauer den 4. October 1829. 
Die Hinterlaffenen. 


Allen ehellnebmenden Freunden zeigen wir mlt bei 
truͤbten Herzen das heute früh um 5 Uhr erfolgte Sins 
ſcheiden unſers geliebten Gatten, Vaters, Bruders 
und Großvaters, des hleſigen Bürgers und geweſenen 
Zuͤchner⸗Aelteſten Benjamin Wilhelm Henfel, er⸗ 
gebenſt an. Alle, die den Verewigten kannten, wer⸗ 
den ihm eine Thraͤne weihn. 

Breslau den 5. October 1829. ; 
R. E. Henſel, geb. Lange, als Witwe, 
B. verwittw. Mehrſtaͤdt, 
als 


H. Schmleder, f 
Kinder · 


Caroline, N 
C. Henſel, Apotheker in Strehlen, 


B. verwittw. Wollni „ 
8. % ) uss Gefawier 
sr ls Enkelkinder: s 
Minna Mehrſtaͤdt, 5 a 
Herrmann, a 
Albert, Schmieden ! 0 
Bertha, 1 2063 2 7 
Schmieder, als Schwiegerſohn. 


. “ B... 
Theater, Anzeige. 
Mittwoch den ten: Precio fa. 


Donnerſtag den Sten: Die Stumme von Porich 0 
ni Beilage 
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Beilage zu No. 235. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


In W. G. Korn's Buchhandl, iſt zu haben: 


Bildungsbuch für Juͤnglinge, oder wie hat 
es der Juͤngling anzufangen, um in Geſellſchaften, 
bei Tafel und in andern Verhaͤltniſſen des Lebens 


ſich gegen Jedermann fein, geſittet und anſtaͤndig 


zu betragen, 8. Quedlinburg. br. 15 Sgr. 
Casparis, Dr., homo opathiſcher Haus⸗ 
und Reiſearzt, ein unentbehrliches Huͤlfsbuch 
für Jedermann, insbeſondere für alle Haus vater, 
welche auf dem Lande, entfernt von aͤrztlicher Huͤlfe 
wohnen. Herausgegeben von Dr. F. Hartmann. 

nds! t verm. u. verb. Aufl. gr. 8. Leipzig. br. 15 Sgr. 
Erhabene Stellen und Lebensregeln aus 
den Werken, von Franklin, Campe, Knigge, Hu⸗ 
feland, Wieland und andern berühmten Schrift⸗ 
ſtellern, fuͤr die, welche nach einer hoͤhern Bitdung, 
Lebenswahrheit und Lebenswelshelt ſtreben. 8. 
Quedlinburg. br. 15 Sgr. 
Wattmann, J., Edlen von, Handbuch der 
Chirurgie zum Gebrauch oͤffentlicher Vorleſun⸗ 
n. ir Thl. ir Bd. Allgemeine Krankheitslehre 

in Beziehung auf örtliche Gebrechen. gr. 8. Wien. 
BER e Athir, 


Allgemeine Encyklopaͤdie 
der geſammten Land⸗ und Hauswirth⸗ 
ſchaft der Deutſchen, 
mit gehoͤriger Beruͤckſichtigung der dahin eluſchlagen⸗ 
den Natur⸗ und andern Wiſſenſchaften. 

ö f Ein wohlfeiles 
Hand⸗, Haus⸗ und Huͤlfsbuch für 
| alle Stände Deutſchlands 


ober. 
allgemeiner and immerwährender 
Lande und Hauswirthichafts: Kalender 
bearbeitet von mehreren Gelehrten und praktiſchen 
Landwirthen und herausgegeben 
von 


Dr. . C. W. E. P u t f ch E. 
Achter Band. Auguſt. 

Mit 11 Kupfertafeln und mehrerern Tabellen. gr. 8. 

Leipzig. 1 Rthlir. 27 Sgr. 

Auch ſind noch complette Exemplare zu dem Prelſe 
von 14 Rthlr. 24 Sgr. zu baben, 

Sicherheits Polizei. 

Steckbrief. Der unten näder ſignaliſirte Mus⸗ 

quetier Stephan Fudalla, der ıoten Infanterie 

Regiments Garaiſen⸗Compagute, iſt, wie ſich ſolches 


erſt nach feiner am arſten v. Mts. erfolgten Entwel⸗ 
chung ergeben hat, mehrerer Veruntreuungen und 


liche Milltalr- und Civil⸗Behoͤrden erſucht, auf den⸗ 
ſelben zu vigiliren, und ihn, im Betretungsfalle 
anbero durch ſichern Transport befoͤrdern zu laſſen. 
Silberberg den zten October 1829. 
Koͤnigliche Kommandantur. 
Fuͤr den manquirenden Kommandanten. 
5 v. Morgenſtern, Major. 

Signalement. Famillen⸗Name, Fudalla 
Vornamen, Stepdan; Geburtsort, Pangoff, Beu⸗ 
thener Kreiſes in Oberſchleſten; Alter, 40 Jahr; 
Religion, katholiſch; Größe, 5 Zoll 2 Strich; Haare, 
ſchwarz und kraus; Stirn, ſchmal; Augenbraunen, 
ſchwarz; Augen, ſchwarz; Naſe, groß; Mund, ge⸗ 
woͤbnlich; Zähne, gut; Bart, ſchwarz; Geſichts⸗ 
farbe, geſund und braͤunlich; Statur, ſchlank; 
Sprache, deutſch und polniſch; beſondere Kennzeichen, 
iſt pockennarbig. 15 

Bekleidung. Blaue Montirung mit gelben 
Achſelklappen worauf die No. 10, grautuchne Dienſt⸗ 
hoſen, 1 Paar gute Commisſchuhe, ı Saͤbel mit 
Seichblatt, woran eine weiße Troddel, 1 ſchwarz⸗ 
ladirte Koppel, Dienſtmuͤtze mit rothem Streifen und 
ein Hemde. f . 

Bekanntmachung. 

Fuͤt den laufenden Monats Oktober geben nach 
ihren Selbſttaxen folgende hleſige Bäcker, das größte 
Brodt, namlich: Kleiner, No. 4 Gräbſchner⸗ 
Straße, fuͤr 2 Sgr. 2 Pfd. 18 Lotb; Schuppe, 
No. 4 Tauenziens⸗Straße, für 2 Sgr. 2 Pfd. 18 
Loth; Bruͤckner, No. 13 Weisgerber⸗Gaſſe, für 
2 Sgr. 2 Pfd. 16 Loth. Die meiſten hieſigen Fleiſcher 
verkaufen das Pfund Rind⸗ und Schweinefleiſch fuͤr 
3 Sgr., Hammelfleiſch 2 Sgr. 10 Pf. und Kalb⸗ 
fleiſch a Sgr. 6 Pf. Nur die Fleiſcher Spitzer und 
Eichler vor dem Nifolai-Thore, bieten das Pfund 
Rindfleiſch für 2 Sgr. 6 Pf., und bie Fleiſcher 
Zimmermann, Hauck, Blum, Stiller und 
Wittwe Knorr vor dem Ohlauerthore, das Pfund 

ammelfleiſch für 2 Sgr. 4 Pf. zum Verkauf. 

aͤmmtliche Brauer und Kretſchmer verkaufen das 
Qaart Bier für 1 Sgr. 8 

Breslau den 5, Oktober 1829. 

Koͤnigliches Polizel-Praͤſidlum. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers fol das 
der Wittwe Pirnay und deren minorennen Sohne 
Carl Urner gehoͤrende und, wie die an der Gerichts⸗ 
ſtelle aushaͤngende Tax⸗ au nachweiſt, im 
Jahr 1829 nach dem Materialien⸗Werthe auf 3080 Kl. 
19 ſgr. 6 pf. nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 
auf 2045 Rthlr. 23 ſgr, 4 pf, abgeſchaͤtzte Haus 


Nro. 25 des Hypotheken⸗Buches, neue Nro. 12. auf 
der Ufergaſſe im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und einge⸗ 
laden: in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich 
den 11. December d. J. und den 12. Februar 
k. J. beſonders aber in dem letzten und peremtori⸗ 
ſchen Termine den 22. April k. J. Vormittags 
um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Blumen⸗ 
tbal in unferem Parteienzimmer No. 1. zu erſchei⸗ 
nen, die beſonderen Bedingungen und Modalitaͤten der 
Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 
inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſ⸗ 
ſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolgen werde. — Uebrigens ſoll, nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge 
henden Forderungen, und zwar der letzteren ohne daß 
es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente 
bedarf, verfuͤgt werden. 
ber 1829. 
Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
A u c r i o n. 2 
Es ſollen am Sten October e. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an den 
folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Königlichen 
Stadegerichts in dem Haufe No. 19. auf der Junkern⸗ 
Straße verſchiedene Effecten, deſtebend in Berten, 
Leinen, Moͤbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgerath 
an den Melſtdietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteinert werden. g 
Breslau den 23ſten September 1829. 79 2 
Koͤnigl. Stadtgerichts Executions-Inſpection. 


Aufgebot. 
Einem am IIten v. M. aus dem Schweidnltzer 
Correctlonsbauſe entleſſenen und wegen neuerdings 
begangenen Diebſtahls zur Unterfuchung gezogenen 
Corrigenden fird bei ſeiner am 22ften v. M. bier er⸗ 
folgten Verhaftung nachſtebende Sachen: 1. zwei fei⸗ 
ne Hemden, gezeichnet 2 W. und 6 W., 2. zwei Paar 
Fuß ſocken, ge, eichnet 6 und Z., 3. zwey Handtuͤcher, 
gezeichnet E. F. 6, und E. F. 5., 4. eine moderne 
Weſte mit gelbblauen, ſeidenen Faden durchwelt, 8. 
ein weißes Vorbemde mit großer Krauſe, 6. ein we⸗ 
ßes Schnupftuch, gezeichnet mit W,, 7. ein halbes 
feines weißes Halstuch, in den Sp gen durchbrochen, 
8. zeugene braun und violett geſtreifte Beinkleider, 9. 
Een geſtreiftes und ein altes weißes Schnupftuch 
mit rothen Rändern und ein buntes Schuupftuch, 10. 
ein ganz neuer bunt ſeidener Hofenträger, Ir. ein 
Paar welßlederne Handſchuhe, 12. eine Buſennadel 
mit violetten Steinen beſetzt, 13. ein blauſeldenes 
Ubrband nebſt Petſchaft, 14. ein Spiegel nebſt Futte⸗ 
ral, 15. eine kleine Scheere, 16. vier Paar Halskra⸗ 
gen, 17. ein ſeidenes roth, grün und weißgeſtreiftes 
langes Band, 18. ein ſchwarztuchener, noch zlemlich 
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Breslau den 22. Septem⸗ 


guter Frack, 19. eln Paar grün geſtrelfte Sommer⸗ 
Beinkleider; abgenommen worden, die muthmaßllch 
geſtohlen find, Wir fordern den Elgenthuͤmer der⸗ 
ſelben biermit auf, ſich hier oder bei der iöm zunaͤchſt 
gelegenen Gerichtsbehoͤrde zu melden und nach erfolg⸗ 
ter Vernehmung und Nachwelſung feines Eigertdums 
die koſtenfrete Ausaytwortung deff [ben zu erwarten. 

Brieg den 18ten September 1829. d 

Koͤnigliches Landes Inquſſitorlat. 
Bekannt mach un . 

Es wird Hierdurch zur Wiſſenſchaft gebracht, daß 
der Kutſcher Gottfried Barrein zu Krampe durch 
das Erkenntniß de publicato ıffen Auguſt c. für einen 
Verſchwender erklaͤrt und unter Curatel geſtellt wor⸗ 
den, mithin er weder verbindlich handeln noch Schul⸗ 
den machen darf, wofür nichts bezahlt werden wird. 

Grünberg den 19ten Auguſt 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 
Bekanut machung. 

Hoͤherer Beſtimmung zu Folge fol das ehemalige 
Floͤß⸗Amts⸗Etabliſſement in Scheidelwitz bei Brieg, 
beſtebend aus einem Wohnhauſe, worin mehreee Stu⸗ 
ben, Gewoͤlbe, Kuͤche und Keller befindlich, einem 
Stallgebaͤude, einem Backofen und einem beſondern 
Kartoffelkeller, und mit demſelben der am Haufe bez 
findliche Garten von 43 N., ein am Scheidelwitzer 
Oder⸗Walde liegendes Acker-Stuͤck von 153 Moͤr⸗ 


gen und eine Wieſe von 23 Morgen Flaͤchen-Inhalt, 
8 J 


in oͤffentlicher Licitation, entweder an den Meiftbieren: 
den verkauft oder in Erbpacht gegeben werden. Der 
damit beauftragte Unterzeichnete hat auf den 26ſten 
dieſes Monats Vormittags um 10 Uhr einen Termin 
in loco Scheidelwitz anberaumt, an welchem er ſo⸗ 
wohl Gebote auf Verkauf, wie auch auf Erbpacht 
annehmen wird, und ladet dazu alle beſitz- und zahlungs⸗ 
faͤhtge Erwerbsluſtige mit dem Bemerken ein: daß die 
diesfaͤlligen Bedingungen im Termine werden bekannt 
gemacht werden, ſolche aber auch vor dem Termine in 
der Regiſtratur des Unterzeichneten hieſelbſt eingeſehen 
werden koͤnnen und daß im Fall des Verkaufs der Beſt⸗ 
bietende am Schluſſe der Licitation eine Caution von 
300 Rthlr. zu erlegen hat. Stoberau den 3. Octo⸗ 
ber 1829. Der Königl. Forſtmeiſter Merensky. 
Bet an nt mach u n g. 
Die bevorfichende Theilung des Nachlaſſes des am 
31. Maͤrz a. c. zu Oels verſtorbenen Juſtis-⸗Commiſſarii 
Herr Friedrich Wilhelm Reinhold Gumpfrecht, 
wird hierdurch bekannt gemacht und werden erwanige 
unbekannte Glaͤubiger deſſelben dierdurch aufgefordert, 
idte Anſpruͤche binnen 3 Monaten bei unterzeichnetem 
Fuͤrſtenthums⸗ Gericht zu melden, widrigenfalls ſie 
ju gewaͤrtigen baben, daß fir nach Ablauf der Friſt 
ſich an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines aus 


dem Nachlaß erhaltenen Antheils werden halten fin? 


nen. Oels den aaſten September 1829. 
Herzoglich Braunſchwelg⸗Oelsſches⸗Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gericht. 5 


4 


Edictaleitation. 

Weil eine der in das Ausland zur Affixion geſand⸗ 
ten, den Nachlaß des hieſigen Unterthan Johann 
Gottlieb Meißners betreffenden Edictalcitationen 
von der requirirten Behoͤrde, ohne affigirt oder bes 
kannt gemacht worden zu ſeyn, an uns zuruͤckgeſandt 
worden, haben wir unter Wiederaufhebung der zum 
dreißigſten Dezember 1829 und 20 ſten März 
1830 anberaumt geweſenen Termine anderweite Edic⸗ 
tales mit Einraͤumung dreier vollen ſaͤchſiſchen Friſten 
erlaſſen muͤſſen, dabei den achtzehnten Maͤrz 
1830 zum Anmeldungstermin anberaumt, damit in 
ſolchem alle diejenigen, welche als Erben oder ſonſt 
aus irgend einem Rechtsgrunde an den Nachlaß wei⸗ 
land Johann Gottlieb Meißners Anſpruͤche zu ha⸗ 
ben vermeinen, vor uns an gewoͤhnlicher Gerichtsſtelle, 
— rechten fruͤhen Zeit entweder in Perſon oder durch 

inlaͤnglich, und ſo viel die im Auslande Wohnenden 
betrifft, durch gerichtlich gerechtfertigte Bevollmaͤch⸗ 
tigte gehoͤrig erſcheinen, ſich als Erben oder ſonſt zur 
Sache vollſtaͤndig legitimiren und ihre Auſpruͤche ges 
buͤhrend an- und beibringen, auch uͤber ſolche recht⸗ 
lich verfahren, unter der ausdruͤcklichen Verwarnung, 
daß ſie außerdem mit ihren Anſpruͤchen für ausgeſchloſ⸗ 
ſen, und derſelben, ſo wie der ihnen etwa zuſtehenden 
Rechtswohlthat der Wiedereinſetzung in du vorigen 
Stand für verluſtig werden geachtet werden, ſowohl 


den neun und zwanzigſten April 1830 der 


Publication eines Beſcheides gewaͤrtig fin, mit der 
edeutung zu Annehmung kuͤnſtiger Ausfertigungen 
au qualificirte Bevollmächtigte hier zu beſtellen. 

Schoͤnbach in der Oberlauſitz Königl. Saͤchſ. Anıhrüs 

am 10ten September 1829. DIE, 

Die Degnerſchen Gerichten daſelbſt. 


Anzeige für Kunstkenner und 
x Kunstfreunde. 
Es ist mir eine zwar kleine aber ausgesuchte 
ammlung, o eben aus Florenz eıngegan- 
Sener Original Oelgemälde von vorzüglichen 
Meistern der Ital. u. Niedeil. Schule, zum 
erkauf übergeben worden, welche von 
eute an bis zum ı5len.d. Vormittags von 
Io bis 1 Uhr Ohlau-rstrasse im, Rautenkranz 
Eine Stiege hoch im Hofe, von Kunsıken- 
nern und Kunst freunden, in Augen- 
Schein genommen werden ‘können; Worauf 
Ich wit Recht aukmerksam zu machen mir 
erlatibe. Breslau den ten October 1829. 
Pfeiffer, Antiquar. 
D Wagenderſteigerun g. 5 
men 2 den sten Vormittegs um 11 Uhr, kom: 
e ee eee 
eſchtert vor felff ederſitzen, 55 ein Paar 
e 21 iffer, Auctions⸗Commiſſ. 
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KERZE e. 

Die auf morgen den Sten dieſes Monats von 
mir angekuͤndigte Wein-Auction kann wegen. 
verſpaͤteter Ankunft der Weine erſt in einigen 
Tagen Statt finden. Das Naͤhere werden eben⸗ 
falls dieſe Blätter melden. 

8 C. A. Faͤhndrich. 
Stuhl! Wagen Verkauf. 
Auf der Oder⸗Straße No. 17. beim Sattle meiſter 
Willkorn ſteht ein faſt noch neuer in 4 Federn haͤn⸗ 
gender, mit s Sitzen (incl. des Kutſcherſitzes) ver⸗ 


ſehener Stuhl Wagen zum billigen Verkauf. 


Zu verkaufen. 

Ein noch wenig gebrauchter Studlwagen mit zwei 
ledernen Eigen, ſteht billig zum Verkauf, Bürgers 
werder No. 32. beim Haus⸗Eigentbuͤmer. 

Zu verkaufen 
iſt ein Plau⸗Wagen mit haͤngenden Sitzen, auf der 
Schrhtrüce No. 38. beim Wirth. 


i A n ß e ig e. 

In Nro. 1. Roſenthaler-Straße (Oderthor) dei 
dem Gaͤrtner Nickel, ſind junge Pfirſichbaͤume das 
Stuͤck zu 15 Sar., Centifolten⸗Roſen das Schock zu 
zwei Thaler, fo wie auch nach ſtehende Sorten Blu⸗ 
menjwiebeln, als: Hyacinthen (große) das Duzend 
zu 12 Sgr., kleine zu 6 Sgr., Tulpen das Duzend 
zu / Sgr., Tazetten gefuͤllte, das Duzend zu 
3 Sgr., Narciſſen das Duzend zu / Sgr., und Rus 
nunkeln das hundert zu 20 Sgr. zu haben. 

u de d ü en 


rear | 
eln gebrauchter Staats- und Kurſchwagen, Schuh⸗ 


bruͤcke No. 19. 
Zu verkaufen. 

Zwei große Buͤcherſchraͤnke, 2 Bettſtellen, 2 Spies 
gel, alles in beit-m Stande, find aus freier Hand zu 
verkaufen im Fellerſchen Haufe, Sandſtraße No. 12. 
it enen docſ er N 

Zum Beſten der durch Wafſerfluthen 

5 verungluͤckten Schleſier, 
find bei G. P. Adecholz in Breslau nachſte⸗ 
hende 2 Werke erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 8 

1, Das Blattchen der Liebe, 

von Ferdinand Aſch. 
Inhalt: 1. Das größte Los. 2. Der Beſuch im 
Irrenhauſe. 3. Die Stiefmutter. 4. Am 
3. Auguſt 1829. 5. Bei Spontim's Buͤſte 
von Rauch. 5 

8. geh. 16 Bogen 1 Rthlr. 71 Sgr. 

2. Reiſe mehrerer Schleſier 

in die Alpen der Schweiz und Tirol's, 
in Briefen des Grafen P 
Mit einer Anſicht des Ortler's in Tyrol. 

geheftet. 12 Bogen 


5 gr. 8. 
1 Rthlr. 


1 
— * 
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Neue Verlags⸗Bücher 
der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Die Liebesgeſchichten. Novelle von 
Posgaru. 8. 1829. 
pier. Geheftet. 1 Relr. 175 for. 
Dieſe Novelle iſt eine ſehr intereſſante, welche 

gebildeten Leſern großen Genuß gewaͤhren wird. Wir 

machen beſonders darauf aufmerkſam, denn wir duͤr⸗ 
fen behaupten, daß ſie mit zu den geiſtreichſten Er⸗ 
zeugniſſen der neueren ſchoͤnwiſſeuſchaftlichen Litera⸗ 
tur gehoͤrt. Der anonyme Verfaſſer wird hoffent⸗ 
lich bald ein ihm befreundetes Publikum gewinnen. 
Norica, das find Mürnberglifche No⸗ 
vellen aus alter Zeit. Nach einer 
Handſchrift des ſechszehnten Jahrhunderts, 
herausgegeben von Auguſt Hagen (Pro⸗ 
feſſor an der Univerſitaͤt Königsberg) 2 Bands 
chen. 8. 1829. Velin⸗Druckpapier. Ge⸗ 
heftet 1 Rtlr. 224 far. 
Ganz beſonders verdienen dieſe trefflichen No⸗ 
vellen empfohlen zu werden. Das Kunſt⸗ und Pri⸗ 
vatleben der Nuͤrnbergiſchen Kuͤnſtler des ſechszehn⸗ 
ten Jahrhunderts lernt hier der Leſer auf eine Weiſe 
kennen, wie nie zuvor, und die hoͤchſt anmuthige 

Darſtellung feſſelt die Aufmerkſamkeit von Anfange 

bis zu Ende. Wir laſſen zur Ueberſicht den reichen 

Inhalt folgen: f N 
Erſter Aufenthalt in Nürnberg. 1) Einzug 

in Nuͤrnberg. Der Sebaldustag. 2) Die oͤſſentli⸗ 

chen Kunſtmerkwüͤrdigkeiten Ruͤrndergs, 3) Die Dild- 

ner Viſcher, Krafft und Lindenaſt. 4) Albrecht Duͤ⸗ 

rer, der Maler. Das Gemaͤlde mit Mariens Him⸗ 
melfahrt. 5) Albrecht Duͤrers Erinnerungsbuch. 

6) Der Nathsherr Wilibald Pirkheimer in Nean⸗ 

hof. 7) Duͤrers Schuͤler. Holzſchnitte zum Gedichte 

Teuerdank. 8) Der Bildbauer Krafft in feiner Werk⸗ 

ſtatt. Zweiter Aufenthalt in Nuͤrnberg. 

1) Der ſtoͤrriſche Schuſter. Der Herrenkeller. 2) Der 

Rothſchmid Peter Viſcher und feine Söhne. 3) Der 

Bildſchnitzer Veit Stoß. 4) Der Kalſer Maximi⸗ 

lian I. Der Triumphwagen, ein Wandgemaͤlde 

Dürer im Nathhauſe. 5) Der Johanniskirchhof 

mit den Bildwerken Adam Krafft's. 6) Die Sing⸗ 


ſchule der Meiſter ſinger . Hans Sachs in der Schenke. 


7) tt einen Beſuch von Thomas v. Bologna. 
uns 5 rshuns; 9) Schluß. Brief 
von Pirkheimer und Nachſchrift des Verfaſſers. 
Denkwürdigkeiten einer Frau von 
Stande über Ludwig XIII., feinen 
Hof und feine Regierung. Aus dem 
Franzoͤſiſchen uͤberſetzt von Karl Schall. 

Ir Band, uſte und are Abtheilung. 8. 
1829. Geheftet 1 Rtlr. 15 for. 


Velin⸗Druckpa⸗ 


„Die ſchoͤne Gräfin Oetavie von Cayla, die bes 
guͤnſtigte Vertraute Ludwig XVIII., ſoll unter der 
Frau vom Stande gemeint ſeyn. So berichten 
einige franzoͤſiſche Blaͤtter; andere behaupten, dieſe 
Memoiren ſeyen von einem Manne geſchrieben, und 
als Verfaſſerin ſey die Frau von Stande nur 
darum vorgeſchoben, um der Darſtellung größere 
Lebendigkeit zu verleihen. Wer nun aber auch im⸗ 
mer der Verfaſſer oder die Verfaſſerin ſeyn mag, 
ſo enthalten dieſe Memoiren des Anziehenden und 
Intereſſanten ſo viel, daß der Leſer unwiderſtehlich 
mit fortgeriſſen wird, und zum weiter Leſen ſich 
angezogen fuͤhlt. Naͤchſt den Memolren des Herrn 
v. Bourienne, find es die der Frau von Stande, 
von denen jetzt alle literariſchen Blaͤtter berichten, 
und ficher gehören fie zu den pikanteſten, iutereſſan⸗ 
teſten und zugleich wichtigſten der neueſten Zeit. 

Jean Paul, Wahrheit aus ſeinem 

Leben. Ates Heftlein. 8. 1829. De 
lin⸗Druckpapier 1 Rtlr. 25 ſgr - 

Zur naͤhern Kenntniß des innern und aͤußern Le⸗ 
bens Jean Paul's, bietet dieſes ſo eben erſchienene 
Ate Heftlein reichen Stoff dar, und es läßt ſich er⸗ 
warten, daß es mit gleichem Intereſſe, wie die 
fruͤheren Heftlein, von allen Freunden und Verehr⸗ 
ten Jean Paul's aufgenommen werden wird. 

Inhalt: I. Statt des Vorworts, Aktenſtücke 
vom Jahr 1735 bis December 1786. II. Erſte 

Station des Lehramts. Der Pfarrer Morg und 

Richter groͤnlaͤndiſcher Prozeß gegen ihn. Neue 

Freunde. Neue literariſche und andere Leiden. Herr? 

mann. Ruͤckkehr nach Hof. Aktenſtuͤcke vom Ja⸗ 

nuar 1787 bis Maͤrz 1790. III. Zeitraum vom 

März 1790 bis Mai 1794. Zweite Station des 

Lehramts. Jugendfreundinnen. Auswärtige Ange 

legenheiten. Stillleben. 5 

Schloß Sternberg. Ein Roman von 

Wilh. Martell. 2 Bändchen. 8. 2 Rtl. 
8 gr. oder 2 Rtl. 10 ſgr. 

Die Familien Walſeth und Leith. Ein 
Cyklus vou Novellen von Henrich Stef 
fens. 3 Bände. 8. 5 Rehlr. 

Die Vier Rorweger. Ein Cyklus von 
Novellen von Henrich Steffen ® 
6 Baͤndchen. 8. 5 Kehle. 25 Sgr. 
Ein empfaͤngliches Publilum, ſagt ein Recenſent in 

No. 9 der literariſchen Beilage zu der in Stutt⸗ 

art erſcheinenden Zeitſchrift: Hesperus, darf in 
dieſen Novellen reichen Genuß, vielfache Belehrung, 

Anregung und Erkraͤſtigung des geiſtigen Lebens er?“ 

warten. Ein vielſeitiges umfaſſendes Talent, Kuͤhn? 

heit und Feuer der Phantaſte, Innigkeit des Gemuͤchs, 
und ein auf das Hoͤchſte mit Begeiſterung gerichtetes | 

Streben, dabei eine hinreißende Kraft der Veredſam⸗ 

keit, ſind Vorzuͤge, die ſelbſt der dem Verfaſſer nicht 

Befreundete anerkennen muß. ! 

cd 


eilterariſche Anzeige. 

In der Buchhandlung von G. P. Ader holz in 
Breslau (Ning⸗ u. Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) iſt zu haben: 
Dr. H. Lengs vollſtaͤndige Darſtellung der 
verſchiedenen in Deutſchland, Frankreich und 

England gebraͤuchlichen Methoden der 

vortheilhafteſten A 
Gewinnung des Holzeſſigs 
als Haupt- und Nebenprodukt bei der Verkoh⸗ 
lung des Holzes, nebſt ausführlicher Anwei⸗ 
ſung, den Holzeſſig durch das bewaͤhrteſte Rei⸗ 
nigungsverfahren in die ſtaͤrkſte Eſſigſaͤure zu 
verwandeln und eine genaue Angabe der ver— 

ſchiedenartigen Verwendungen, deren er im 

rohen wie im gereinigen Zuſtand in Kuͤnſten 

und Gewerben, wie in der Arzneikunde und 

Hauswirthſchaft fähig iſt. 8. 15 fgr. 


Der patriotiſche Hr. Verf. hat den gemeinnuͤtzigen 


Zweck, feine Landsleute nicht nur auf den bedeutenden 


Ertrag des Holzeſſiggewinns bei der Verkohlung, den 
ſich die Ausländer laͤngſt zu Nutz machten, aufmerk⸗ 
ſam zu machen, ſondern zugleich eine richtige und be⸗ 
währte Anwelfung dazu mitzutheilen. Nach ihr vers 
ſchafft ſich der arme Köhler die groͤßten Vortheile, 
indem er feine Kohlen verbeſſert und Holzeſſig gewinnt 
und dem reichern Speculanten zeigt ſie die Mittel, eins 
traͤgliche Eſſigfabriken im Großen anzulegen und damit 
ſeine Huͤttenwerke zu verbinden. Die beigefuͤgten Er⸗ 
tragsberechnungen werden wohl jeden uͤberzeugen, daß 
der bisher ſo unbenutzt verflogene Meilerdampf fuͤr 


arme Waldgegenden eine ſehr reiche Nahrungsquelle 


werden kann und die groͤßte Beachtung verdient, ob⸗ 
gleich ſie bisher ſo ſehr vernachlaͤſſigt war, denn man 
bedenke, daß nach der Verſchiedenheit der Holzgattung 
jede Klafter fo viele Effigfäure als 2254 bis 5941 Pfd. 
guter Eſſig enthaͤlt!! 


rf!!! ..... ĩͤ .. 
Flottbecker Baumſchule in Hamburg, im 
September 1829. 

Eine neue Ausgabe des großen Verzeichniſſes der 
Flottbecker Pflanz⸗Schulen iſt fo eden erſchienen, 
und zeichnet ſich beſonders durch den bedeutenden Zu⸗ 
wachs neuer und ſeltener Gegenſtaͤnde aus. Nicht 


minder reichfeltig iſt das gletchjeitig deraus zekom 


mene Verzeichniß don Topf» Pflanzen; der Kenner 
wird ſich don dem ungewöhnlichen Zuwachs intereſ⸗ 
ſanter Pflanzen am beften durch Anſicht deffelben übers 


zeugen können. Exemplare find unentgeldlich in der 


Specerei⸗ Handlung des Herrn Adolph Bodſtein 
in Breslau, Nicolai⸗Straße gelbe Marle No. 13. 
abzufordern, der auch die Güte haben wird, Auftraͤge 
für uns entgegenzuned men. 

f James Booth & Sohne. 


H und genuͤgendſte augfi 


Zur gefälligen Beruͤckſichtigung. 

Da der Unterzeichnete von mehreren Orten beauf⸗ 
tragt iſt, Gelder gegen jura cessa, neu zu conſtltui⸗ 
rende hypothecariſche Verſicherung auf Ritterguͤter, 
welche im Breslauer und Glogauer Juſtiz⸗Departe⸗ 
ment liegen, gegen gehoͤrige Sicherheit und dillige 
Zinszahlung in beliebigen Größen zu vergeben, Capi⸗ 
talien, auf ſichere Wechſel oder ſonſtige gleich gute 
Documente auszuleihen, Ritterguͤter zu kaufen, zu 
verkaufen, oder anderweitige Beſigungen dagegen 
umzutauſchen, fo bittet er zu Geſchaͤften dieſer Art, 
feine Vermkttelung, hiermit ergebenſt an. Oberamt⸗ 
mann Neumann, Schweidnitzer⸗ Straße No. 54, 


EEE RT | 

7 i d . 

$ Um das mir von meinen geehrten Kunden, $ 

§fortwaͤhrend bewieſene ſchaͤtzbare Wohlwollen zu $ 

H erhalten, mache ich es mir zur angenehmſten $ 

pflicht, hiermit anzuzeigen, daß ich im Laufe $ 

$ voriger Woche, aus den erſten Fabriken meiner $ 
bone wieder eine große Sendung 
on: 

Damaſt⸗, Atlas⸗ und Zwillig⸗ 
Tafel⸗Gedecken, ſeidenen, lei⸗ 
nen Inlets, Drillichs, und alle 
Arten erprobter aͤchter Lein⸗ 
wande. a 

erhalten habe, und ſelbige, wie auch alle meine 

uͤbrigen Waaren zu den wirklichen Fabrikpreiſen $ 
verkaufe. Zugleſch haben mich, die fo vielfach 
zu Theil gewordenen Anfragen veranlaßt, ein 
§ wohl affortieted Lager in Herren und Damen: 
$ Hemden, Chemiſettes, Manſchetten und Hals⸗ 
$ Kragen der neueſten Arten fortwährend zu halten, 
$ und erlaube mir daher meine verehrten Käufer 
$ auf faͤmmtliche Waaren aufmerkſam zu machen, 
$ indem ich jede Ausſtattung, von welcher Ber 
$ ſchaffenheit fie auch 17 „auf das vortheilhafteſte 
hren werde. i 
Die Leinwand s und Tiſchzeug⸗ Handlung 
von f 
J. H. Hertzog, a 
große Ning⸗ und Bluͤchetplatz⸗Ecke No. ı2,, 
beim Kaufmann Herrn Schilling, vorn⸗ 5 


heraus eine Treppe hoch, 
EF 


Scree 
SO 
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man 


Waaren ⸗ Anzeige. 

In großer Auswahl erhielten aͤcht vergoldete Taſ⸗ 
ſen, Gardinen⸗ Arme und Roſetten, beſte kleine 
Schwarzwalder Wanduhren, aͤchte chemiſche Zeichens 
Dinte zum Waͤſche zeichnen, Hamburger Regenſchir⸗ 
me, platelrte Spielleuchter, nebſt ſehr viel and ern 
dier nicht benannten Waaren, welche ſehr wohlfell 
verkaufen f übner & Sohn, 

am Ringe No. 43. ohnwelt der Schmledebruͤcke. 


Abraham Sterns 
Tuchhandlung und Kleider Magazin. 
Einem hohen Adel und hochgreh ten Publiko zeige 

ich ganz aehorfamft und ergebenſt an: 

Daß ich mein Lager mit den beſten neueſten und ge⸗ 
ſchmackvollſten, von der jetzigen Leipziger Meſſe bezo⸗ 
genen Stoffen, Waaren und Zeugen, beſonders mit 
vorzuͤglichen breiten Damentuchen, Drap de Zephir 
glatt und carirt, 20 bis 44 Ggr. die Elle. 

Feine franzöfifche und inlaͤndiſche Tuche zu 1 Rthlr. 
bis 4 Rtblr., 
fo wie auch mit engliſchen Callmucks zu 20 bis 36 Ggr. 
und ganz modernen Winterweſten aſſortirt babe. 

Nach den neueſten Pariſer und Wiener Modells von 
Circaſſten, Drap de Zephir und ſchweren ſeidenen 
Zeugen gearbeitete Damenhuͤllen, ingleichen Staats-, 
Relſe⸗ und Negligé⸗Pelze, Pellerinen von Zebel, Se⸗ 
hengulas, Nerz und Marder; Tuchmaͤntel, Fracks, 
Ueberroͤcke, Beinkleider und Weſten, in allen Modes 
Farben, nebſt wattirten Bettdecken, find zur beliebi⸗ 
gen Auswahl und zu den billigſten Preiſen vorraͤthig. 
Beſtellungen auf alle Arten von Kleidungsſtacken, fir 
Damen, Herren, Kinder und Domeſticuen, werden 
aufs b fie, prompteſte und billigſte beſorgt in der 
Tuchhandlung und Kleider-Magazin, bei Abraham 
Stern, im goldnen Becher am großen Ringe No. 26. 


Aechtes Koͤlniſches Waſſer betreffend. 
Um Mißverſtaͤndniſſe zu vermeiden, zeige iche hler⸗ 
durch wiederholt ergebenſt an: daß die Herren Huͤb⸗ 
ner & Sohn in Breslau, am Ringe No. 43. nicht 
weit von der Schmiedebruͤcke, nur ganz allein 
eine Niederlage meines ſo allgemein bekannten und 
beliebten aͤchteſten Koͤlniſchen Waſſers haben. 

Köln am Rhein den 20. September 1829. 

Jobann Maria Farina, 
gegenuͤber dem Juͤlichsplatz Nro. 21. 

Die Niederlage von 
Neuſchateller mouffrendem Wein iſt wiederum das 
mit, fo wie mit aͤcht Schweitzer Kirſchenwaſſer, Ex⸗ 
trait d’Absynıh und Liqueur Stomachique beſtens 
verſehen, und euipfiehlt dleſe zu geneigter Abnahme. 

C. W. S ch w i n g e 1 
Kupferſchmidt-Straße No. 16. im wilden Mann. 
Ann i e ig e. 

Wiener Schnurmelder zu den Preifen von 1 Rthlr, 
25 Sgr. bis 6 Rthlr., find immer vorraͤthig zu das 
ben, fo wie auch von allen Arten für Kinder, bei 

Bamberger, Riemerzeile No. 17. 

(Zum Maaß bedarf ich ein paſſendes Kleid.) 


Alle Arten zur Gradehaltung des Koͤpers, fo wle 


auch für hohe Schultern und Verkruͤmmung des Ruͤck, 


grades ndtbiae Bandagen muͤſſen erſt beſtellt werden, 


W. Schwinge, 
Kupferſchmidt⸗Straße im wilden Mann No. 16. 


ee N 
Geraͤucherter Spick- Aal in ganz großen Stuͤcken 
und ſehr delikat, marinirten Lachs, neue amiſt. De 
tinge von ſehr zarter und fetter Qualität fo wie alle 
Übrigen Spezerel⸗Waaren und Delikateſſen in beſter 
Güte offerirt zu den allermoͤglichſt billigen Preiſen. 
G. B. Jaͤtel, Ring (Naſchmarkt) No. 48. 


Bekanntmachung. 5 

Friedrich Nowack in Breslau am Ring⸗ und 
Kränzelmarkt⸗Ecke No. 32. neben dem goldnen Baum, 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt mlt verſchledenen Sorten 
von Meubles zu den billigften Prelſen. 
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An zeig e. i 

In einem Haufe, worin bereits zwel junge Leute 
aus guten Familien ſich in Koſt und Wohnung befin⸗ 
den, koͤnnen noch ein oder zwei dergleichen aufgenom⸗ 
men werden. Näheres Altbuͤſſerſtraße No. 11. Im er⸗ 


ſten Stock. 


Pen ſions⸗ Offerte. 
Penſionaire werden geſucht und unter billigen Be⸗ 
dingungen angenommen, worunter als vorzuͤglich zu 
bemerken, daß die Arbeiten unter beſonderer Aufſicht 
angefertigt werden. Näheres darüber Reuſcheſtratze 


No. 68. 3 Stiegen. 
Grünberger Wein⸗Ausſchank⸗Verlegußg. 
Das bisher inne gehabte Weigausſchenk⸗Locale in 
No. 10. am Ringe, babe in den goldnen Schluͤſſel in 
"die Eliſabeth-Straße No. II. und Fiſchmarkt Nro. 1. 
verlegt, und offerire dort, fo wie in meinem H:ufe, 
reine, Gruͤnberger Weine zu 5 Sgr., 7 Sgr., 8 Sgr., 
9 Sgr., das Pr. Quart; Roth⸗Wein 10 Ser-, ganz 
alten 9 Sgr. und 12 Sgr. die Champ. Flaſche, moufs 
ſtrenden Wein die Bouteille 27 1/2 Sgr. Beſten 
ächten Grünberger Wein » Eifig a Quart 5 Sgr. Ey: 
eife billiger. 
— 5 . Hennig, No. 32. Nicolal-Straße. 
Anzeige. i a 
Meine Wobnung iſt jetzt Neuſcheſtraße Nro. 20. 
2 Treppen boch. Dr Kaſckſtein, Arit. 


A n ß t tete 
. Ich wohne jetzt Carls⸗Stroße Nro. 33. 
2 Treppen hoch. Breslau den 7ten October 1829. 
. E, W. Rles. 


Wohnungs- Anzeige 
Da ich von heute an meine Wohnung auf die 
Obhlauer- Strasse im zweiten Viertel in den Gasthof, 
zum Rautenkranz No. 8. verlegt habe, so empfehle 
ich mich einem hohen Adel und hochgeehrten 


publikum, mit Anfertigung von Kleidungsstücken 


5 r * 
Friſchen marinirten Aal empfing und offerirt billig N 
" spreche bil ige Preise und prompte Bedienung. 


für Herren, nach dem neusten Geschmack, ver- 


Julius Bär, Junior. 


* 


Lotterle⸗ Anzeige. 
Bel Ziehung der Zten Courant > Lotterie, traf in 
meine Einnahme: N 
250 Rthlr. auf No. 256. 
200 Rthlr. auf No. 3250. 
100 Rthlr. auf No. 4855. 
2 Gewinne à 50 Rthlr. auf No. 260 und 13068. 

30 Rtblr. auf No. 3247 13004 13061 13079 
13084 und 23208. 

15 Rihlr. auf No. 259 446 2256 2870 3233 
37 3239 44 45 46 4853 56 58 13007 
13011 16 17 19 24 57 65 67 69 72 76 
13078 82 86 87 88 98 18814 22 29 23205. 


mit Raufloofen zur Aten Klaſſe 60ſter 
Lotterle, deren Ziebung den 16ten c. beginnt, und 
Loofen zur Aten Courant⸗Lotterie, empfiehlt ſich: 
H. Holſchau der Aeltere, 
Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 


Lotterie ⸗- Gewinne. 
Bei Zledung der 3ten Courant⸗ 
Lotterie trafen folgende Gewinne 
in mein Comtoir: 
500 Nthlr. auf No. 5067 und 
6137. 
250 Rthlr. auf No. 5014. 
200 Rthlr. auf No. 6170 6190 
| und 16625. 
100 Rthlr. auf No. 6157 7819 
7821 und 8625. | 


50 Rthlr. auf No. 3050 3098 


7803 7828 7875 und 7879, 
30 Riblr. auf No. 3069 6107 6119 6120 
7804 7831 7832 7834 8693 und 16695. 
15 Kthlr. auf No. 3002 5 6 7 9 10 17 18 
. 23 32 33 38 41 46 51 52 33 56 65 77 
81 84 85 88 92 99 95 99 — 6101 9 12 
2086 32 35 36 42 44 46 49 51 52 53 62 
68 69 71 74 82 84 91 94 — 7801579 
16 17 20 26 35 40 42 47 48 53 56 57 
59 63 65 66 77 87 91 94 96 
7 9 12 16 17 18 21 29 30 31 35 41 47 
51 54 55 56 57 59 62 65 75 77 
88 92 94 — 16612 13 15 18 20 
33 38 48 50 52 58 61 64 66 68 70 71 
72 90 92 93 uni 98. 8 
Mit Kauflooſen zur Aten Klaſſe 60ſter 
Lotterle und Looſen der Aten Courant⸗ 
Lotterie empfiehlt ſich ergebenft: - 5 
Joſ. Holſchau jun. 
Blächerplatz nahe am großen Ring. 
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bLotterle⸗ Gewinne. 
Bei Ziebung der Zten Courant-kotterie, 
ſtehende Gewinne in mein Comptoir: 
1000 5 5 auf No. 17711. 
500 Nthlr. auf No. 14017, 
200 Rthlr. auf No. 3188. 
100 Rthlr. auf No. 3126 12276 
14021 18093 18253. 
50 Rthlr. auf No. 3111 19 12226 
88 16041. 
30 Reblr. auf No. 3103 4 46 68 94 91 
12225 69 77 78 82 14006 19 74 77 ri 
96 16020 17713 28 42 18054 99. 
15 Rthlr. auf No. 3106 9 10 14 18 20 21 23 
31 41 47 49 54 56 61 63 66 69 71 76 
77 82 85 89 90 93 95 97 98 9103 6 7 8 


15 19 20 25 26 28 41 43 45 46 
12202 4 6 14 15 32 38 42 49 8 63 73 


fielen nach⸗ 


83 86 93 14005 8 10 18 27 39 41 
45 47 54 58 80 84 85 87 94 16004 6 8 
11 12 14 19 27 28 30 32 35 39 45 48 


18100. 


Mit Kauflooſen zur Aten Klaſſe 60ſter Lotter 
ſo wie auch mit Looſen zur Aten Antennen, 
empfiehlt ſich Hieſigen ei 1 ergebenſt. 

rei ber 
Bluͤcherplatz im weißen Eier. 


Gewinns Anzeige der 3ten Courant⸗ 
f Lotterie. 


100 Rthlr. No. 2. 
50 Rthlr. No. 564, No. 56 
30 Rthlr. No. 598 21741. i 
15 Reblr. No. 551 52 56 57 66 83 88 90 92 
8886 87 88 21701 3 7 8 10 16 20 22 26 


21727 31 33 38 46 49 50. 


Kauf⸗Looſe der 60ſten Klaſſen⸗ Lotterie empfiehlt: 
Friedr. Ludw. Zipffel, Peg 
No. 38. am großen Ringe. 
— hie 
8 Unterfommen » Gefud. 

"In junger unverheiratheter Mann, der ſelt neun 
Jahren auf verfchiedenen bedeutenden een 
ſchleſiens condltionirt, militairfrei it, und recht gute 
Zeugniſſe aufzuwelſen dat, wuͤnſcht bald ein anders 
weitiges Unterkommen als Wirthſchafts⸗Beamter. 
Auf naͤhere Erkundigungen wird Herr Kaufmann 
Hertel, in der Nicolaiſtraße, die Güte haben Aus⸗ 
kunft zu geben. 


Unterfommen : Gefud. 
Ein Mann von mittleren Jahren, der feine ganze 
Lebenszeit dem Juſtiz⸗Dienſt gewidmet, als Actuariug 
vereidet, vom Koͤnigl. Hochpreißlichen Ober⸗Landes⸗ 


Gericht hieſelbſt geprüft iſt, und vortheilbafte Zeug⸗ 


niſſe beſitzt, wuͤnſcht ein anderweites Unterkommen. 
Das Nähere im Anfrage- und Adreß⸗Bureau im 
alten Rath hauſe. 


- IM g e. 

Vergangene Woche iſt auf der Carlsſtraße ein Ohr⸗ 
reifen gefunden worden, der rechtmaͤßige Elgenthuͤ⸗ 
mer kann ſich deßhalb Carlsſtraße Nro. 33. im Ge⸗ 
woͤlbe melden. 0 
%%% ß 

Schnelle Reiſegelegenbeit. 
Den gten oder gten d. Mts., ſchicke ich eine ganz 
bedeckte, in 4 Federn baͤngende Chalſe, leer nach 
Dresden und Leipzig, womit Paſſagiere billig fahren 
koͤnnen. Aron Frankfurther, 

Reufche» Straße im großen Meerſchiff. 


Vermietbung. 

Stallung für drei auch ſechs Pferde nebſt Heubo⸗ 
den und verſchloſſenem Wagenplatz, auch eine Stube 
mit Alkoven im erſten Stock, iſt bald oder Termin 
Weihnachten zu vermietben, Urſulinerſtraßen⸗ und 
Schmiedebruͤcken⸗Ecke No. 6. . 


Zu vermiethee en. 

Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen iſt am Naſch⸗ 
markt No. 48. eine Handlungs⸗Gelegenheit, beſtebend 
in einem Gewoͤlbe vorn heraus, daran ſtoßenden 
Schreibſtuben, Remiſen und Kellern, ſo wie die 
zweite Etage von 9 Piegen nebſt Stallung usd War 
genplatz. 8 j 


(Zum Abſtelge⸗Quagetler) if eine Vorder⸗ 
ſtube im erſten Stock für die Wintermonate billig zu 
vermlethen. Wo? ſagt das Adreß⸗Buͤreau. 

— u. ä — — — * — 4 
Angekommen e Freuds. 


Inden 3 Bergen: Hr Graf Ferdinand zu Stolberg⸗ 
Wernigerode, Landrat „ von Peterswaldau; Hr. Graf von 
Beuſt, von Nikoline; r, Graf v. Poninsky, von Siebenei⸗ 
chen; Hr. Baron v. Seldlitz von Gohlau; Hr. Ruffer, Kanfı 
mann, von Liegnitz; Hr. Sander, Odergmtm., von Herrn⸗ 

adt, — In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Sehr⸗ 

hot, von Dobrau; Hr. Graf v. Zedlig, son Kofenthal; Hr. 

v. Mutius, Rittmeiſter, von Albrechtsdorſf; Hr. v. Heugel, 
Major, von Mondſchuͤtz; Hr. v. Zeuner, Obkiſt Lientenant, 
von Oblau; Hr. Braune, Gutsbeſ., von Nimfauz Hr. Bas 
ron v. Richthofen, von Kammerau; Hr. Vogel, Kaufmann, 
von Brieg. — Im Hotel de pologne: Hr. CH v. 
Schembeck, a. d. G. H. Poren; Hr. Graf v. Pfeil, Landes⸗ 
Aelteſter, von Ellguty. — Im goldnen Schwerd er Hr. 


Knappe, Partikuljer, von Parchwitz; Hr. Moll, Kaufmann, 
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Dieſe Zeitung erſcheint emit Ausnahme der Sonn und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb | 
Koruſchen Buchbandlung und if auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 5 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 4 


